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- nee Eu Te De, Een 
Berlin, vom 29. Sept. — Des Könige Mafeftät 
haben dem Herzogl. Sachſen⸗Koburg⸗Gothaſchen Finanz⸗ 
Rath Schnär den rothen Adlerorden dritter Klaſſe; 
dem Salz⸗Faktor Binſch zu Stolpe den rothen Adler— 
Orden vierter Klaſſe; dem Hegemeiſter Sagart zu 
Gruͤneberg, Regierungs⸗Bezitk Bromberg, und dem För 
ſter Boſſe zu Zechlin, Regierungs⸗Bezirk Potsdam, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeftär haben den Kommerzien⸗Rath Wilhelm 

s wald zu emen zu Allerhoͤchſtihrem Vice⸗Konſul 
daſelbſt Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt von Magde⸗ 
rg hier wieder eingetroffen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 

iniſter des Innern und der Polizei, v. Roch ow, iſt 
nach Brandenburg an der Havel abgereiſt. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael von Ruß⸗ 
land iſt auf der Reiſe nach dem Haag am 24ſten d. 
& Köln angekommen. Am folgenden Morgen ſetzten 

Se. Kaiſerl. Hoheit, nachdem Hoͤchſtdieſelben den Dom 
in Augenſchein genommen, die Reiſe nach Holland fort. 
d Aus Koblenz meldet man die am 22ften d. M. 
aſelbſt erfolgte Ankunft Sr. Excellenz des Wirklichen 
Geheimen Raths und Chefs des Finanz⸗Miniſteriums, 

rafen v. Alvensleben. 8 

O eſterreich. 

Wien, vom 27. September. (Privatmitth.) — Un- 

rſe war in den letzten Tagen in einer lange nicht 

in Gef bewegung. Die Spekulation a la baisse iſt 
wahre undigem Vortheil, fie hat die verſchiedenen, theils 
hren, theils uͤbertriebenen Gerüchte aus Spanien und 


bortugal zu ihrem großen Vortheil zu benutzen gewußt, 


end ſehr beträchtliches Fallen der Courſe ent— 
lich u ae zufällige Urſachen kamen ihr dabei treff: 
„3 tatten, wie namentlich die Berichte aus Frank⸗ 


furt, welche niedrige Notlrungen und die Anzeige brach⸗ 
ten, daß dort, wie in Amſterdam, große Verluſte und 
in Folge deſſen großer Geldmangel eingetreten ſeien, was 
an hieſigem Platze ebenfalls zu Klagen über Geldmangel 
Veranlaſſung gegeben hat. Hiezu hat auch die nicht 
mehr unwahrſcheinliche Ausſicht, daß, wie an an⸗ 
dern Platzen, ſo auch von hieſiger Bank der Disconto 
nächftens erhöht und das Geld ſomit werther werden 
wird nebſt anderen Lokalurſachen das Ihrige beigetragen. 
Man konnte vorgeſtern Bankaktien zu 1294, und in 
gleichem Verhaͤltniſſe alle uͤbrigen Börſenartikel bekom⸗ 
men, doch war dieſer Stand nur von kurzer Dauer, 
bald zogen alle Papiere wieder etwas an. — Die auf der 
Reiſe von London hierher begriffenen Perſiſchen Prin⸗ 


zen ſind vor einigen Tagen hier angekommen und im 


Gaſthofe zur Stadt London abgeſtiegen. — Der Leich⸗ 
nam des ehemaligen Ruſſiſchen Botſchafters, Fuͤrſten Ra⸗ 
ſumowsky, iſt vorgeſtern in die Graͤflich Duͤrrheimſche 
Familiengruft nach Oberoͤſterreich abgefuͤhrt worden. — 
Als intereſſante Neuigkeit, die jedoch in Ruͤckſicht des 
unerhoͤrten dermaligen Zuſtandes Spaniens nicht über⸗ 
raſchen kann, habe ich Ihnen zu melden, daß an den, 
nach Abberufung des Oeſterreichiſchen Geſandten bisher 
noch bei der Geſandtſchafts-Kanzlei in Madrid zurück⸗ 
gebliebenen K. K. Charge d' Affaires in Folge der neuen 
Vorgaͤnge in gedachtem Lande die Ordre abgegangen 
if, Madrid ebenfalls zu verlaſſen und ſich vorläufig in 
einem der Pprenäenbäder zu Bareges oder Bagneres 
bis auf weiteren Befehl aufzuhalten. — Nachrichten aus 
Ofen zufolge, hat am 20. Septbr. in den dortigen 
Gebirgen die Weinleſe begonnen. Man iſt zwar auf 
eine ziemlich duͤrftige Ernte gefaßt, aber die Qualitat 
der Weine duͤrfte gut ausfallen. 


Wien, vom 28. September. (Privatmitth.) — Heute 
kamen JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin, begleitet 


von den anweſenden Erzherzoͤgen von, Schoͤnbrunn in 


die Stadt, um die zu den Herbſtuͤbungen hier goncens 
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trirten Truppen en Parade die Reyue paſſiren zu laſſen. 
Acht Bataillone Linieninfanterie, 5 Bataillone Grena⸗ 
diere, 1 Cavallerie-Negiment, Artillerie und Pioniers 
waren zu dieſem Zwecke ſchon fruͤh 9 Uhr auf dem 
Glacis der Stadt aufgeſtellt. Die ganze Generalität 
war nach den neuen Vorſchriften adjuſtirt und auch die 
Truppen, vorzüglich aber die Dffiziere, waren theilweiſe 
danach montirt. Gleich nach 10 Uhr erſchien Se. Maj. 
der Kaiſer ebenfalls im neuen Feldmarfchalls Koftime 
(rothen Pantalons mit breiten Seitenſtreifen von Gold) 
gefolgt von ſeinen Oheimen, den Erzherzoͤgen Carl und 

Ludwig, auf dem Platze, durchritt die langen Linien der 
aufgeſtellten Mannſchaft, und ließ ſelbige in Zuͤgen vor 
ſich vorbei defiliren, wobei ſich eine Accurateſſe und Fer 
tigkeit kund gab, die billig die Bewunderung der zahl, 
reich verſammelten Zuſchauer, ſo wie die Zufriedenheit 
Sr. Majeftät des Kaiſers verdiente. Die neuen Unis 
formen nahmen ſich prächtig aus; es war nur Eine 
Stimme, daß dieſelben eben fo zweckmäßig ſeien, als fie 
hinſichtlich ihres ſchoͤnen Anſehens einen großen 
Vorzug vor der bisherigen Art haben. — Unſere Boͤrſe 
fängt an, ſich von ihrem paniſchen Schrecken wieder zu 
erholen und die Courſe ſcheinen ſich wieder auf ihren 
alten Stand erheben zu wollen. Die Klagen über Geld- 
wangel dauern indeſſen fort. 


Deut ſchland. 


Jena, vom 23. September. — In der heutigen dritten 
allgemeinen Sitzung der hier verſammelten Naturforſcher 
wurde Prag als Verſammlungsort im naͤchſten Jahre, und 
zu Geſchaͤfts fuͤhrern daſelbſt Graf Kaspar v. Sternberg u. 
Profeſſor Dr. von Krombholz erwählt. Von der erften 
allgemeinen Sitzung iſt noch Folgendes nachzutragen: 
Nach der Eroͤffnungs⸗ Rede des Geheimen Hofraths 
Kieſer wurden der Geſellſchaft einige an ſie eingegangene 
Schreiben und literariſche Sendungen mitgetheilt, worauf 
Dr. Mädler aus Berlin unter Hinweiſung alf die von 
ihm und Beer gezeichnete, fo eben vollendete treffliche 
Mondkarte einen ſehr inſtructiven Vortrag über dle 
hauptſaͤchlichſten und intereſſanteſten Erſcheinungen auf 
der Oberfläche des Mondes hielt. Hierauf theilte Prof. 
Goͤppert aus Breslau in fo gedrängter als inhaltsreicher 
Rede einige Reſultate ſeiner ganz neuen Experimente 
mit, wodurch es ihm gelungen iſt, mit Huͤlfe aufloͤ⸗ 
ſender Saͤuren und des Feuers, auf kuͤnſtlichem Wege 
Verſteinerungeß oder Metalliſirungen und Abdruͤcke von 
Pflanzen und Thieren herzuſtellen; gewiß eine der ſinn / 
reichſten Anwendungen der jetzt ſo hochſtehenden Chemie 
und zugleich von dem gluͤcklichſten Reſultate gekroͤnt. 
Zuletzt berichtete Profeſſor Oſann aus Wäͤrzburg über 
eine hoͤchſt merkwuͤrdige, periodiſch aufbrauſende an 
Kohlenſaure ſehr reiche Salzquelle in Kiſſingen, und er 
läuterte zugleich den wahrfcheinlichen Grund des periodis 
ſchen Steigens und Fallens, das ihm durch einen kuͤnſt⸗ 
lichen Apparat im Kleinen zu reprodusiven gelungen iſt. 
— Die zweite Sitzung fand am 21. September ſtatt. 
Es waren dabei bereits 325 Mitglieder verſammelt, 

unter denen man auch den an demſelben Tage einge 


beny aus Oxford bemerkte. 


troffenen Freiherrn Alexander von Humboldt aus Berlin 


(der heute einen Vortrag Über die Verſchiedenartigkeſt 


des Naturgenuſſes und uͤber die wiſſenſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung der Weltgeſetze hielt) und den Profeſſor Dau⸗ 
Sehr viele andere beruͤhmte 
Gelehrte des In- und Auslandes find ebenfalls noch du 
den letzten Tagen hier eingetroffen. Eine gluͤckliche Ider 


iſt es daher zu nennen, daß in der hieſigen Frommann⸗ 


ſchen Buchhandlung, in welcher auch ein „Tageblatt der 
Verſammlung der Naturforſcher ꝛc.“ herauskommt, ein 
Facſimile ſaͤmmtlicher jetzt in Jena vereinigten Natur⸗ 


forfcher ꝛc. erſcheint. Die verſchiedenen Sectionen hab 


ten ſehr zahlreich beſuchte Sitzungen, in denen bereits 
mehrere vortreffliche, den behandelten Gegenſtand faſt 
erſchoͤpfende Vortraͤge vernommen worden ſind. 


Nuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 21. September. — Folgen 
des ſind die ſeit dem 18ten d. M. hier publizirten neue⸗ 
ren Buͤlletins über das Befinden Sr. Maj. des Kaiſerse 

„31 Auguſt (12. September), um 8 Uhr Abends. 

Der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtaͤt iſt ſehr befrie⸗ 
digend; Geſchwulſt und Schmerz an der gebrochenen 
Stelle vermindern ſich allmaͤlig.“ 5 n 

„Tſchembar, 1. (13.) September, um 8 Uhr Abends. 

Der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers iſt 


vollkommen befriedigend; das Zuſammeuwachſen des ge⸗ 
brochenen Schluͤſſelbeins dauert mit gutem Erfolge fort.“ 


„Tſchembar, 2. (14.) Sepiember, um 8 Uhr Abends. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer fühlen Sich vollkommen 
wohl. Die Geſchwulſt an der gebrochenen Stelle if 
ſehr unbedeutend, und das Zuſammenwachſen des Schluͤſ⸗ 
ſelbeins dauert mit dem beſten Erfolge fort.“ 

„Tſchembar, 4. (16.) September, um 8 Uhr Abends. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Fühlen Sich vollkommen 


wohl. Der Schmerz und die Geſchwulſt an der ge 
brochenen Stelle find ganz verſchwunden, und das Zw 
ſammenwachſen des Schluͤſſelbeins wird immer feſter. 
(Unterz.) Arendt, Leibarzt. 
Z werner, Kreisarzt. 


Frankreich. d 
Paris, vom 23. September. — Es heißt, der Me- 


niteur werde in einigen Tagen eine Liſte von Pairs“ 


Promotionen enthalten. Man nennt unter den neu zu 
kreirenden Pairs den Herrn von Schonen und etwa 
20 Mitglieder der Deputirten⸗Kammer. 

Der neue Spaniſche Geſandte, Herr von Campuzano / 
iſt in Paris angekommen. 

Die Paix iſt nun anerkannt das Organ des Menlſte⸗ 
riums und vorzugsweiſe des Herrn Guizot, un ihre 
Artikel verdienen deshalb befondere Aufmerkſamkeit. Das 
genannte Journal beſpricht heute die Schweizeriſchen 
Angelegenheiten, faßt aber dieſelben weſentlich ande 
auf, als das Journal des Debats. Während niet 


dieſes Blatt lediglich die Schweizer Regierung und 


Radikalismus angreift, mißt die Paix alle Schuld dern 
vorigen Miniſterium bei. „Die Angelegenheiten det 


5 — 


* 


Schweg heißt es in jenem Artikel, „beſchaftigen fort, 


während die Preſſe und die oͤffentliche Meinung, und 


zwar nicht ohne Grund; denn dieſe Frage iſt eine der 
bedeutendſten, die das vorige Kabinet den Miniſtern 
vom 6. September zu loͤſen uͤberlaſſen hat. Wir has 
ben bereits laut unſeren Tadel uͤber die Ungeſchicktheit 
der von Herrn Thiels in diefer Sache ergriffenen Maß⸗ 
regeln ausgeſprochen;“ Ungeſchickteres hat er gewiß waͤh⸗ 
rend feiner, ſechs monatlichen Anweſenheit im Hotel des 


Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten nicht ber - 


gangen, obgleich er in dieſer Zeit fich Fehler in Menge 
bat zu Schulden kommen laſſen. Man hat uns ber 
ſchuldigt, daß wir dieſe Fehler aus Parteigeiſt zu ver 
geößern geſucht hätten; aber wir glauben nur die Dol⸗ 
metſcher der oͤffentlichen Meinung geweſen zu ſein, in⸗ 
dem wir die Richtung tadelten, die Herr Thiers unfes 
ren auswärtigen Angelegenheiten gab. Wir haben, auch 
nach dem 22. Februar, oft die Energie und das Talent 
des Herrn Thiers gelobt; wir haben ihm Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, als wir ihn muthig der linken Seite 
und dem tiers - part; widerſtehen ſahen; aber als Mi⸗ 
niſter der - auswärtigen Angelegenheiten trugen alle feine 
Handlungen fa augenfällig das Siegel der Ungeſchickt⸗ 
heit und der Unbedachtſamkeit, daß wir ihm dieſelben 
lebhaft vorwerfen mußten, und die öffentliche Meinung 
ſtimmt in dieſem Augenblicke einmuͤthig unſeren Vor⸗ 
wuͤrfen bei. Man erinnere ſich des Umſtandes, der zu 
der famoͤſen Note Anlaß gab, die dem Herzoge von 


Montebello durch Herrn Thiers vorgeſchrieben wurde. 


Die Schweiz war ſeit einiger Zeit mit politiſchen Fluͤcht⸗ 
lingen uberſchwemmt, die die innere Ruhe der Kantone 
ſtoͤrten und die Neutralität der Eidgenoſſenſchaft gefaͤhr⸗ 
deten, indem fie Verſchwoͤrungen gegen die benachbarten 
Staaten anzettelten. Die Eidgenoſſenſchaft erkannte 
ſelbſt die Gefahr, in die ſie durch die Anweſenheit der 
Fluͤchtlinge verſetzt wurde; der Kanton Zurich brachte 
thre Entfernung in Vorſchlag; das Direktorium ergriff 
alle zu ihrer Ausweiſung noͤthigen Maßregeln und wandte 
ſich an die Franzoͤſiſche Regierung, um von ihr den Bei— 
ſtand zu erbitten, den die geographiſche Lage der Schweiz 
nothwendig machte; es erſuchte unſere Regierung, die 
Fluͤchtlinge jenſeit der Grenze durch die Franzoͤſiſche 
Polizei von der Schweiz entfernen zu laſſen. Die Ant 
wort auf ein ſolches Geſuch war leicht zu ertheilen; 
man mußte dem Direktorium und dem Kanton Zuͤrich 
zu den angeordneten Maßregeln Gluͤck wuͤnſchen und die 
nachgeſuchte Mitwirkung Frankreichs zuſichern; vielleicht 
hatte man auch der Eidgenoſſenſchaft noch den Rath ers 
theilen muͤſſen, daß die Ausweiſung ſich auf alle Kanı 
tone ohne Ausnahme bezoͤge. Man weiß aber, daß Hr. 
Thiers keine ſolche Antwort ertheilte, ſondern auf eine 
ote der Schweiz, worin dieſe die beſten Geſinnungen 
aus druckte, durch Drohungen von bewaffneter Interven— 
tion und durch beleidigende Außerungen antwortete, die 
alle Kantone gegen Frankreich erbittert haben. Von da 
an änderte ſich der ganze Stand der Dinge in der 
Schweiz; mit den ſchon begonnenen Maßregeln gegen 
die politiſchen Flüchtlinge wurde plotzlich inne gehalten, 
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indem ein großer Theil der Bevoͤlkerung gegen dieſelden 
proteſtirte, ſobald es den Anſchein gewann, daß ſie durch 
die hochmuͤthigen und drohenden Worte einer fremden 
Regierung aufgezwungen fein konnten. Wenn Herr 
Thiers das unvermeidliche Reſultat feines Verfahrens 
nicht vorausgeſehen hatte, ſo muß man ihn beſchuldigen, 
den Geiſt der Schweizer gänzlich verkannt zu haben. 
Die Schweiz hat zwar ihre frühere Europaͤiſche Wich, 
tigkeit verloren; aber ſie bewahrt die ruhmwuͤrdigen An⸗ 
nalen ihrer Geſchichte in heiligem Andenken, und dieſes 
Andenken unterhält daſelbſt einen Nationalſtolz und ei⸗ 


nen Geiſt kriegsluſtiger Unabhängigkeit, den die durch 


die Franzoͤſiſche Regierung der Eidgenoſſenſchaft zuge⸗ 
fügte Beleidigung nothwendig erwerken mußte. Die 
Drohungen des Herrn Thiers haben auch noch ein an⸗ 

deres, nicht weniger verderbliches Reſultat gehabt: die 
Schweizer Regierung, die ſich durch eine Invaſion ber 
droht und ihre Würde und Unabhaͤngigkeit gefährdet 
ſah, hat dem Lande einen energiſchen und populairen 
Impuls geben zu muͤſſen geglaubt und ſich der demags⸗ 
giſchen Partei in die Arme geworfen, die jetzt einen 
Einfluß auf die dortige Regierung ausübt, der mit je⸗ 
dem Tage zunimmt.“ 72 

Die von dem National eröffnete Subſkription für 
das Denkmal Armand Carrels belaͤuft ſich bis jetzt auf 
12,260 Fr. 

Nach Briefen aus Baſtia vom läten befand ſich der 
Prinz von Capua mit ſeiper jungen Gemahlin ſeit fünf 
Tagen in dieſer Stadt und gedachte auf demſelben 
Dampfboote, das ihn dort hingebracht, die Reiſe nach 
Malta ſortzuſetzen, wo er den Winter uber zubringen will. 

In der Stadt Corte auf Korſika hat ſich am Sten 
„ M. folgendes beklagenswerthe Ereigniß zugetragen: 
Die Leiche einer kurz zuvor geſtorbenen Frau ſollte eben 
nach dem Kirch hoſe gebracht werden, und ſchon hatte 
ſich die Geiſtlichkeit eingefunden, um zuvor noch die 
üblichen religioͤſen Gebräuche zu verrichten, als ploͤtzlich 
der Fußboden des im zweiten Stockwerke belegenen Zim⸗ 
mers, in welchem die Verſammlung ſich befand, nach⸗ 
gab und mit allen Anweſenden auf das untere Stock⸗ 
werk fiel, das durch dieſe gewaltige Laſt ebenfalls zuſam⸗ 
mengedruͤckt wurde und ineinanderſtuͤrzte. Erſt als die» 
hierdurch entſtandenen Staubwolken ſich gelegt hatten, 
konnte man den ganzen Umfang des verurſachten Unglücks 
ermeſſen. 2 Frauen waren todt und mehr als 50 Per⸗ 
ſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. A 

Briefe aus Toulon ſtehen mit dem kurzlich verbreite⸗ 
ten Gerüchte, daß die Expedition nach Conſtantine auf⸗ 
gegeben worden ſei, im Widerſpruch. „Denſenigen“, 
heißt es in denſelben, „die noch an dieſer Expedition 
zweifeln möchten, koͤnnen wir jetzt eine Maſſe unleugbas 
rer Thatſachen entgegenſtellen. So werden z. B. die 
dritten Bataillone der 23ſten, 47ſten, 62ſten, Aten und 
17ten Linien Regimenter nach Afrika abgehen; einige 
derſelben find bereits nach Bona eingeſchifft. Die letz⸗ 
ten Briefe aus Oran vom öten d. M. melden, daß das 


te Bataillon des 17ten Regiments nach dem Fort 


Mars⸗el Kebir marſchirt ſei, um daſelbſt die Schiffe zu 


erwarten, welche die obengenannten Truppen am Bord 


haben. Die fuͤr die Spaniſche Legion beſtimmten Trup⸗ 
pen hatten Befehl erhalten, wieder in die Corps einzu, 
treten, zu denen ſie fruͤher gehoͤrt hattten. Dieſe und 
noch mehrere andere Thatſachen deuten auf die unvers 
zügliche Ausführung der Expedition nach Conſtantine.“ 

Im Journal des Debats lieſt man: „Wir glauben 
nicht, daß die Republik viele Anhaͤnger in Spanien 
zählt, und doch ſoll fie, nach Einigen in Tortoſa, nach 
Andern in Valencia proklamirt worden ſein. Wenn 
wir gut unterrichtet ſind, ſo waͤre die Nachricht von 
dieſem Ereigniſſe der Madrider Regierung am 14ten 
Abends wenige Augenblicke vor Abgang der Poſt zuge⸗ 
gangen, und es iſt gewiß, daß fie am 12ten ſelbſt eine 
anarchiſche Bewegung in der Hauptſtadt befuͤrchtete. 
Dieſe Bewegung, ſchon ſeit einigen Tagen in den Klubs 
vorbereitet, follte die Gewalt Maͤnnern wie Rozaga und 
Cardero, von denen man weiß, daß ſie jede Ausſchwei⸗ 
fung unterftügen würden, in die Hände ſpielen. Die 
Madrider Journale ſchweigen uͤber' die Kriegs⸗Ereigniſſe, 
und man ſcheint die Spur des Generals Gomez für 
den Augenblick verloren zu haben. Die große Frage, 
welche die Madrider Preſſe beſchaͤftigt, iſt die Nothwen⸗ 
digteit, alle unter der früheren Regierung angeſtellt ges 
weſenen Beamten abzuſetzen.“ 

Man meldet aus Bordeaux vom 19ten die daſelbſt 
erfolgte Ankunft des Marquis von Miraflores und der 
Generale Zarco del Valle und Cordova. 

Die heutige Boͤrſe bot ein Bild der größten Auf⸗ 
regung und Beſtuͤrzung dar. Bei Eröffnung derſelben 
ſtand die Franzoͤſiſche Zproc. Rente 78. 35, und war 
weder ausgeboten, noch geſucht; man nahm Anſtand, 
irgend ein Geſchaͤft zu machen, als plotzlich ein Verkauf 
von 90,000 Fr. Rente (3 Mill. Kapital) den Cours 
bis gegen 78 druckte. Nach dieſer Operation blieben 
die Courſe eine Viertelſtunde lang unbeweglich, bis ein 


Wechſel-Agent durch einen Kauf von 60,000 Fr. Rente‘ 


den Spekulanten wieder Muth einflößte, und den Cours 


bis auf 78. 50 hob. Von dieſem Augenblicke an aber 


traten von allen Seiten Verkaͤufer auf die Rente fiel 
nun ohne Reaction bis auf 77. 55 und blieb nach der 
Boͤrſe zu 77. 60 ausgeboten. Alle ubrigen Fonds fig 
ten mehr oder weniger dieſer ruͤckgaͤngigen Bewegung, 
beſonders aber die Spaniſchen Papiere, die einen Augen⸗ 
blick mit 191 notirt wurden, und zu 20 ſchloſſen. Die 
Portugieſen fielen von 32 auf 304, die Neapolitaner 
96. 50 auf 94. 60. Uud nicht allein die Staatspapiere, 
ſondern auch die Actien der ſicherſten Inſtitute, wie 
z. B. die der Franzoͤſiſchen und der Belgiſchen Bank 
waren ausgeboten, ohne Nehmer zu finden. Und den⸗ 
noch zirkulirte keine poſitive Nachricht an der Boͤrſe, 
nur ſchien man dem Geruͤchte von der Proklamirung 
Republik in Madrid und von dem Einrücken der Karli⸗ 
ſten in Bilbao Glauben zu ſchenken. Wenn man auch 
nichts Gewiſſes uͤber dieſe Nachricht weiß, ſo ſind doch 
die erſahrenſten Börſenbeſucher der Meinung, daß irgend 
eine beſtimmte und ſehr unguͤnſtige Nachricht eingegan⸗ 
gen fein muͤſſe. Die hieſige Bank hat übrigens mel re⸗ 


ren Kaufleuten erklaͤrt, daß ſie ihren Diskonto auf kei⸗ 
nen Fall erhoͤhen werde; aber es laßt ſich leicht voraus⸗ 
ſehen, daß ſie hinſichtlich der zu diskontirenden Valu⸗ 
ten ſehr vorſichtig ſein wird. „ o 


S p a n e n. 

Madrid, vom 10. September. (Allg. Zig.) — 
Bekanntlich hat der General Alava, der doch allgemein 
für einen Ehrenmann gilt, es nicht mit feinem Ehr⸗ 
und Pflichtgefuͤhle vereinigen koͤnnen, den Poſten eines 
Spaniſchen Botſchafters in Paris, nachdem feine Koͤni⸗ 
gin gezwungen worden war; ſich für die Conſtitution 
von 1812 zu erklären, noch ferner zu bekleiden. Er 
ſtellte denſelben, welchen er auf feine eigenen Koſten 
verwaltet hatte, zur Verfügung des neuen Minifteriumg, 
und es war nicht leicht vorauszuſehen, wo ſich ein 
Mann finden würde, der Muth, Talent und Faͤhigkett 
in hinreichendem Grade in ſich zu vereinigen glaubte, 
um ein unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden ſo wenig 
wuͤnſchenswerthes Amt zu uͤbernehmen. Dennoch hat 
ſich dieſer Mann gefunden, ohne daß ihn die Regierung 
lange zu ſuchen brauchte. Herr Joaquim Francisco 
Campuzano iſt zum bevollmaͤchtigten Miniſter in Paris 
ernannt, und Herr Fernandez, bisher Spaniſcher Kon⸗ 
ful in Perpignan, ihm als Legations⸗Secretair beigege⸗ 
ben worden. Wer die früheren Verhaͤltniſſe des Herrn 
Campuzano kennt, muß uͤber dieſe Ernennung erſtaunen, 
da die erſte Eigenſchaft, welche die beſtehende Regierung 
von ihren Beamten verlangt, die entſchiedenſte und be⸗ 
waͤhrteſte Anhaͤnglichkeit an die Conſtitution von 1812 
iſt. Herr Campuzano verſah unter den Miniſterien Ca⸗ 
lomarde und Zea diplomatiſche Sendungen an den Su 
fen von Dresden, Liſſabon und Wien, kam dann nad) 
Madrid zuruͤck, und konnte es trotz aller Bemuͤhungen 
nicht erreichen, unter den Miniſterien Martinez de la 
Roſa, Toreno, Mendizabal und Iſturiz, denen er nach⸗ 
einander mit Unverdroffenheit den Hof machte, eine Ans 
ſtellung zu erhalten. Die Revista Espanol gab noch 
vor Kurzem ſeiner Feder einen weiten Spielraum, um 
das Miniſterium Iſturiz gegen deſſen Feinde zu ver⸗ 


theidigen, und nun find grade dieſe unbefangen genug, 


die fo lange verkannten Verdienſte des erwähnten Diplo 
maten zu belohnen. Herr Campuzano hat ſeine In- 
ſtructionen in der Taſche und es uͤbernommen, nicht 
nur die Spannung, welche zwiſchen dem Pariſer und 
dem Madrider Kabinette einzutreten droht, zu beſeitigen 
ſondern auch die lockeren Bande der Quadrupel: Allianz 
wieder zu befeſtigen, den Koͤnig Ludwig Philipp von der 
Vortrefflichkeit der Spaniſchen Conſtitution zu uͤberzeu⸗ 
gen und von ihm, zur Unterftügung derſelben, einen 
bewaffneten Beiſtand von 50 bis 100,000 Mann, in 
Folge einer freien Auslegung des Quadrupel-⸗Vertrages, 
zu erwirken. Zugleich aber iſt dem Herrn Campuzano 
aufgegeben worden, der Wahrheit oder Nicht Begrün⸗ 
dung des Geruͤchtes von einer vorgeblichen Annäherung 
des Franzöfifchen Kabinettes an die von den nordiſchen 
Maͤchten zur Aufrechthaltung des Europaͤiſchen Friedens 
gemachten Schritte nachzuſpuͤren (was jenem Diplema⸗ 


— 


Europa's angeknuͤpften Verbindungen eine Kieinigkeit 


I 


fein muß); und im Fall eine ſolche Richtung wirklich 
fattfinden ſollte, dem Franzoͤſiſchen Kabinette mit Alt⸗ 
Kaſtiliſchem Selbſtgefuͤhle gegenuͤber zu treten und nur 
das Mitgefuͤhl aller Liberalen Europa's fuͤr die Sache der 
Spaniſchen Conſtitution zu gewinnen zu ſuchen. Um dem 
Franzoͤſiſchen Miniſterium, aus welchen Maͤnnern es auch 
beſtehen moͤge, im Voraus einen hohen Begriff von der 
Wichtigkeit des neuen Geſandten zu geben, hat die diesſeitige 
Regierung eine Reihe amtlicher Aufſaͤtze in die Gaceta 


vom 7ten, Sten ꝛc. einruͤcken laſſen, in welchem die vom, 


Moniteur über den Zuſtand Madrids mitgetheilten 
Nachrichten mit Unmillen fuͤr baare Lügen erklärt und 
der Satz ausgeſprochen wird, die Franzoͤſiſche Regierung 
werde es bereuen, wenn ſie ihrem Nachbarvolke und 


deſſen neuem politiſchen Syſteme nicht zu Huͤlfe kaͤme. 


Alles dieſes wird dem neuen Geſandten gewiß eine ſehr 
glaͤnzende Aufnahme erwirken. Herr Aguilar ſoll zum 
Spaniſchen Geſandten in London beſtimmt ſein. Die 
dieſſeitigen Gefandtfchaften in Liſſabon und Bruͤſſel ha 
ben die Conſtitution beſchworen; uber die Verhaͤltniſſe 
der uͤbrigen Spaniſchen Diplomaten ſind noch keine 
Nachrichten eingegangen. Die Regierung behauptet in 
den- erwahnten amtlichen Artikeln, es ſeien ſeit Beſchwoͤ, 
rung der Conſtitution durchaus keine Exceſſe in Madrid 
vorgefallen. Queſada's Ermordung, der Soldaten : Auf: 
ruhr und Kampf in der Kaſerne verdienen freilich einen 
andern Namen. Vor einigen Tagen kamen zwei betrun⸗ 
kene Soldaten von der Provinzial⸗Garde in das Engli⸗ 
ſche Geſandtſchafts⸗Hotel, deſſen Wappen ſie vermuth⸗ 
lich für die Inſignien eines Wirthshauſes anſahen, vers 
langten von dem Portier Weinbv und verſetzten der Frau 
deſſelben eine gefährliche Wunde am Kopfe. Der Por; 
tier holte von einer in der Naͤhe befindlichen Wache 
einen Offizter und zwei Soldaten zu Huͤlfe; Letztere 
aber weigerten ſich, ihre trunkenen Kameraden aus dem 
Hotel zu treiben, und der Offizier. war gezwungen, ſelbſt 
Hand anzulegen. Der Engliſche Geſandte hat in Folge 
dieſes Vorfalls eine ſcharfe Note überreicht. Am 7ten 
fand eine abermalige blutige Meuterei zwiſchen den Sol⸗ 
daten des Iten und Aten Garde -Regiments ſtatt, bei 
welcher vier Soldaten umgekommen ſein ſollen; währ 


rend der Nacht durchſtreiften ſtarke Patrouillen die 


Straßen. Der General Don Pedro Mendez Vigo, 
ber von der Regierung den Befehl erhielt, nach Bada⸗ 
log abzugehen, ſchrieb an den Kriege-Minifter einen ſehr 
groben Brief; dieſer ließ ihn des Nachts durch Solda⸗ 
in ſeiner Wohnung aufſuchen, allein er war nicht 

zu finden, und haͤlt ſich noch immer hier verborgen. — 
Es iſt hier nun eine Spaniſche Ueberſetzung von La 
hr ennais“ „Worten eines Gläubigen“ erſchienen. Welch' 
N zeitgemäßes Geſchenk für dieſes Volk! Gerade an 
di Tage, als dieſes Buch erſchien, enthielt die Gaceta 
® Anzeige, daß der Papſt es den Gläubigen verboten 
— Am 7ten vertheldigte ein Geiſtlicher in der hier 
u Akademie des Kirchenrechts oͤffentlich folgenden 


3697 — 
ten bei ſeinen feuͤher mit den erſten Staatsmaͤnnern 


— 


Satz: „Es iſt mit der Heiligkeit, welche der Prieſter⸗ 
ſtand erheiſcht, nicht unvereinbar, daß die Geiſtlichen 
verheirathet ſeien.“ Eine Menge Damen hatten ſich 
eingefunden und zollten dem Redner ihren Beifall. — 
Ein Dekret vom 5ten, welches die Art der Vertheilung 
der Zwangs⸗Anleihe uͤber die Provinzen anordnet, hat 
noch heftigeren Widerſtand gefunden, obgleich die hoͤchſte 
Quote nur auf 60,000, die niedrigſte auf 400 Realen 
geſtellt iſt. Da nun aber verlangt wird, daß Nodil 
ſchleunigſt zur Nord-Armee abgehe, und er nicht mit 
leeren Haͤnden dort eintreffen darf, ſo hat die Regie⸗ 

rung ein Geſchaͤft mit mehreren hieſigen Handelshaͤu⸗ 
ſern abgeſchloſſen, um einen Vorſchuß von einigen Mil⸗ 
lionen zu erhalten. Auch den Bevollmaͤchtigten des 
Rothſchildſchen Hauſes, Herrn Weisweiler, hatte man 
zur Theilnahme an dieſem Geſchaͤfte eingeladen; da die⸗ 
ſer aber ſeine Mitwirkung verweigerte, ſo will man da⸗ 
raus ſchließen, daß die Bedingungen den Darleihern 


keine ſonderliche Sicherheit gewähren. 


Madrid, vom 14. September. — Die Hofzeitung 
enthält folgendes K. Dekret: „In Erwägung, daß die durch 
mein Koͤnigliches Dekret vom 30ſten v. M. für die Be: 
duͤrfniſſe des Krieges angewieſenen Huͤlfsmittel unzu⸗ 
reichend ſein wuͤrden, wenn der Verkauf der den Non⸗ 
nen⸗ und Moͤnchs⸗Kloͤſtern gehörenden Gebäude und 
Kleinodien nicht mit der durch die Umſtaͤnde gebotenen 
Schnelligkeit ausgefuͤhrt wird, und in Betracht, daß es 
unerläßlich iſt, die in meinem Königlichen Dekret vom 
25. Januar enthaltenen Beſtimmungen zu modiftziren, 
ſo wie um den Mißbraͤuchen abzuhelfen, die ſich etwa 
eingeſchlichen haben koͤnnten, habe ich, nach Anhoͤrung 
des Miniſterrathes, beſchloſſen: 1) Die durch mein Rd; 
nigliches Dekret vom 25. Januar ernannte Kommiſſion 
zur Leitung des Verkaufs der Kloſter-Gebaͤude in der 
Hauptſtadt iſt aufgeloͤſt. 2) Sie wird in allen Civil⸗ 
Provinzen des Koͤnigreichs durch eine Kommiſſion ers 
ſetzt, die den ſpeciellen Auftrag hat, mein Dekret vom 
30ſten v. Mts. in Ausführung zu bringen. 3) Die 
Kommiſſion in der Hauptſtadt iſt als die Haupt Kom⸗ 
miſſion zu betrachten; fie enthält eine beſondere Orga⸗ 


niſation und wird unmittelbar mit meinem Miniſterium 


in Verbindung treten. 4) Die Kommiſſionen der Pro⸗ 
vinzen berichten an die Haupt-Kommiſſion, und ſollen 
die von ihr erlaſſenen Verordnungen zur Ausfuͤhrung 
bringen. 5) Die Haupt: Kommiffion. ſoll aus einem 


Praͤſidenten und vier Mitgliedern beſtehen, die nicht 
beſoldet werden. 


Provinz kein Intendant iſt, ſo ſoll der erſte Finanz⸗ 


6) Wenn in der Hauptſtadt einer 
Beamte feine Stelle einnehmen. 7) Die Haupt» Kom: 


miſſion ſoll meinem Staats Seeretair für die Finanzen 


ſofort diejenigen Maßregeln voeſchlagen, die fie zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Ausführung des Dekrets vom 30. Auguſt 
d. J. für unerläßlich hält. 8) Die Kommiſſion für die 
patriotiſchen Gaben, welche durch dieſes Dekret der 
durch die Königliche Verordnung vom 22. Auguſt ihr 
abertragenen Functionen entbunden wird, behält diejeni⸗ 


a a a 


v 


theilt worden find. 
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gen Geſchaͤſte bei, die ihr ſeit ihrer Ernennung zuge⸗ 
Sie haben ſich danach zu richten. 
Im Palaſt, den 13. September 1886. 
r Die Königins Regentin. 
An Don Juan Alvarez y Mendizabal.“ 
In einer an die verwittwete Koͤnigin gerichteten Expo⸗ 
ſition von demſelben Datum entwickelt das Miniſterium 


die Gruͤnde fuͤr die voͤllige Abſchaffung des Zehnten, 


indem es ſich dabei auf das Beiſpiel Portugals und 


Frankreichs, namentlich aber des letzteren Landes, ſtuͤtzt. 


In Folge deſſen hat die Königin nachſtehendes Dekret 
erlaſſen: „Es wird eine, aus gelehrten und aufgeklärten 
Perſonen beſtehende Kommiſſion ernannt, die ein Regle / 
ment über das jetzige Zehnten Syſtem entwerfen ſoll. 
Dieß Reglement hat den Zweck, das Volk von einem 
mangelhaften Abgaben. Syſtem zu befreien und die Mit⸗ 
tel zur Erfuͤllung aller Verpflichtungen, namentlich auch 
gegen die Weltgeiſtlichen, wozu jetzt der Zehnte verwen: 
det wird, ohne Belaͤſtigung des Schatzes, zu erleichtern. 

Im Palaſt, den 13. September 1836. 

Ich, die Koͤntgin-Regentin.“ 

Ein drittes Dekret der Koͤnigin, in Bezug auf die 
Aushebung der 50,000 Mann, lautet folgendermaßen: 
„Ungeachtet der Beſtimmungen des Art. 5 meines Ks 
niglichen Dekrets vom 26. Auguft, welches 50,000 Mann 
zu den Waffen ruft, werden diejenigen Perſonen, welche 
ſich durch Zahlung der in dem genannten Artiel feſtge⸗ 
Testen Summen von der Rekrutirung befreien wollen, 


dennoch an den Loſungen in den Staͤdten und in den 


Flecken Theil nehmen. Fällt das Loos auf fie, fo find 
ſie von dem aktiven Dienſt befreit und die Staͤdte und 
Flecken ſind nicht verpflichtet, Andere für fie zu ſtellen. 
Der Betrag der vorgeſchriebenen Summen bleibt un 
veraͤndert, jedoch zahlen diejenigen, welche es vor dem 
1. October thun, nur 2200 Realen. 

Gegeben im Palaſt, den 12. September 1836. 

+ Ich, die Koͤnigin- Regentin. 

An Don J. Ramon Rodil.“ 5 

In einem von der Times mitgetheilten Schreiben 
aus Madrid vom 15. September heißt es: „Herr Men— 
dizabal iſt außerordentlich thaͤtig und energiſch in ſeinen 
Maßregeln. Zahlreiche und einſichtsvolle Veraͤnderun⸗ 
gen, welche die Öffentliche Stimme gefordert hat, ſollen 
unverzüglich in den höheren Aemtern des Finanz Depar- 
tements ſtattfinden. Zehn Millionen Realen ſollen mor: 
gen in guten Wechſeln zum Gebrauch der Nord- Armee 
abgeſandt werden. In der Hofzeitung wird morgen die 
ofſizielle Anzeige von der Zahlung der am 1. October 
fälligen Zinſen für die innere Schuld erſcheinen. Naͤch⸗ 
ſten Sonnabend ſoll der General Rodil zur Nord Armee 
abgehen, indem alle Anſtalten, ihn mit dem noͤthigen 


Bedarf zu verſehen, an jenem Tage bereit ſein werden. 
Der Oberſt de Lancey von der Brittiſchen Legion iſt 
guten Muths, da es ihm gelungen, wirkſame Anordnun⸗ 
gen für dieſes Corps hier zu Stande zu bringen, und 


er wird ebenfalls wieder zur Armee abreifen. Gomez 
foll ſich in der Nachbarſchaft von Requena befinden, 
welche Stadt er zu belagern beabſichtigt. Es wuͤrde für 


die Sache der Königin nuͤtzlich fein, wenn er dies Mn 
ternehmen ausfuͤhrte, denn ihre Truppen wuͤrden da⸗ 
durch eine Gelegenheit erhalten, ihn an einer beſtimmten 
Stelle zu faſſen, woran ſie fein bisheriges fortwaͤhren⸗ 
des Umherſchwaͤrmen ſtets verhindert hat. Als Grund 
der Langſamkeit, womit der vorige General-Capitain von 
Alt⸗Caſtilien, General Manſo ihn verfolgte, giebt man 
jetzt an, daß er und Gomez mit zwei Schweſtern ver⸗ 
heirathet ſeien. Se haben nun, ungeachtet des bekla⸗ 
genswerthen Zuſtandes, worin Cordova die Truppen und 
Iſturiz den Staat zurruͤcklteßen, die Sachen ſchon ein 
viel beſſeres Anſehen erhalten.“ 

Vom Kriegsſchauplatze. Ungeachtet der Abrieb 
gung des Karliftens Chefs Cabrera, ſich dem General 
Gomez unterzuordnen, hat Letzterer, feinen Inſtructionen 
gemäß, nichtsdeſtoweniger ſeinen Marſch beftändig in der 
Richtung fortgeſetzt, wo er wußte, daß er auf Cabrera 
ſtoßen muͤſſe. In det That trafen beide Generale mlt 
ihren Corps bei ÜUtiel zuſammen, worauf Cabrera ſich 
entſchloß, den gemeſſenen Befehlen des Don Carlos 


nachzukommen und ſich dem General Gomez unterzuord⸗ 


nen. Auch Quilez iſt jetzt mit ihnen vereinigt, ſo daß 
Gomez, der zum Ober- Befehlshaber aller Karliſtiſchen 
Truppen in der Provinz Cuenga ernannt worden iſt, 
nahe an 20,000 Mann kommandirt. Auf die Nach⸗ 
richt von dieſer Vereinigung iſt der General Rodil mit 
Allem, was er an Truppen zuſammenraffen konnte, eiligſt 
von Midrid in der Richtung nach Utiel aufgebrochen. 


San Miguel und einige andere Corps:Chefs find aufgefor⸗ 


dert worden, ſich unter ſeine Befehle zu ſtellen, und man 
ſchmeichelte ſich, daß dieſe Streitkraͤfte hinreichend fein 
wuͤrden, um die Hauptſtadt zu decken. — Man meldet als 


Geruͤcht, daß Don Carlos ſich in Perſon an die Spitze 


ſeiner Armee geſtellt habe und uͤber den Ebro gegangen 


ſei. Cabrera ſoll in der Gegend von Cantavieja einen 


abermaligen Sieg über den General San Miguel da⸗ 
vongetragen, eine große Menge von Gefangenen gemacht 
und ſich vieler Kriegs-Munition bemaͤchtigt haben. 


Mor tu ga l. 7 


(Die Conſtitution von 1820.) Die im Jahre 
1820 von dem conſtituirenden Kongreß feſtgeſetzten 


Grundlagen der Verfaſſung enthalten in zwei Abſchnüt“ 


ten 37 Artikel. Der erſte Abſchnitt hanzelt von den 
perfönlichen Rechten der Bürger, und beſtimmt unter 
Anderm, daß Niemand ohne Angabe des Verbrechens 
verhaftet, und alle Theilnehmer einer willkürlichen Bew 
haftung beſtraft werden ſollen; daß das Eigenchumsrecht 
heilig und unverletzlich ſei; daß jeder Staatsbürger feine 
Anſicht über jeden Gegenſtand ohne Cenſur bekannt 
machen darf, mit Vorbehalt der Verantwortlichteit für 


den Mißbrauch dieſer Freiheit in den geſetzlich zu be“ 


ſtirz menden Fällen. Das desſallſige Geſetz ſoll nver“ 
zuͤglich erlaſſen, und ein Preögericht ernannt werden. 


die Cenſur den Biſchoͤſen vorbehalten. Das Geſetz iſt 
für Alle gleich, und laßt daher auch keine Privilegien 
in der Rechtspflege zu. Kein Geſetz ſoll ohne abjolum 


— 


Für Schriften über religioͤſe Dogmen und Moral bleibt 


7 Re 
Nothwendigkeit erlaſſen werden, jede Strafe dem Vet⸗ 


gehen angemeſſen ſein, und keine ſich uͤber den Schul / 
Guͤterconſiscation, Infamie, 


digen hinaus erſtrecken. 
Peitſchenſtrafe, Pranger, Brandmarkung, Folter, und 
alle grauſamen und entehrenden Straſen ſind abgeſchafft. 
Alle Buͤrger ſind zu oͤffentlichen Stellen ohne andern 
Unterſchied, als den ihrer Talente und Tugenden zur 
laͤſſig. Jeder Bürger darf ſchriftliche Beſchwerden oder 
VBittſchriften bei dem Kongreß und der vollziehenden 
Gewalt eingeben, wo ſie gepruͤft werden muͤſſen. Das 
Briefgeheimniß iſt unverletzlich. Der zweite Abſchnitt 
handelt von der Portugieſiſchen Nation. Die Portu⸗ 
gieſiſche Nation iſt die Vereinigung aller Portugieſen 
der beiden Halbinſeln, ihre Religion vie roͤmiſch / katholi · 
ſche, ihre Regierungsform die conſtitutionelle Erbmonars 
chie mit beſtimmten Grundgeſetzen, und ihre Dynaſtie 
das Haus Braganza. Die Souverainität wohnt weſent ; 
lich in der Nation, die frei und unabhängig iſt, und 
Niemandem angehoͤren kann. Nur ihr ſtehr es zu, 
ihre Verfaſſung mittelſt ihrer erwählten Vertre er zu 
beſtimmen. Dieſe Verfaſſung darf vier Jahre nach 
ihrer Bekanntmachung veraͤndert werden, und auch dann 
nur, wenn zwei Drittel der Deputirten, die hiezu mit 
Spezialvollmacht verſehen fein muͤſſen, für die Noth⸗ 
wendigkeit der Veränderung ſtimmen. Die geſetzgebende 
Gewalt gehoͤrt dem Kongreß, unter Vorbehalt der 
Sanction des Koͤnigs, der aber kein abſolutes, ſondern 
nur ein Suspenſivveto hat, die vollziehende Gewalt 
dem Koͤnige und ſeinen Miniſtern, und die richterliche 
den Richtern zu. Dieſe drei Gewalten ſollen ſtreng 
ausgeſchieden werden. Alle Buͤrger nehmen an der Ge⸗ 
ſetzgebung durch die Wahl ihrer Vertreter Theil. Die 
Geſetze werden durch Stimmenmehrheit oder Mehrheit 
nach oͤffentlicher Berathung erlaſſen. Die directe Ini⸗ 
tiative ſteht nur den im Kongreß vereinigten Volksver⸗ 
tretern zu. Der Kongreß tritt alle Jahre am beſtimm⸗ 
ten Tage auf drei Monate zuſammen, er kann hoͤchſtens 
um einen Monat verlängert werden, wenn zwei Drittel 
der Deputirten es genehmigen. Der Koͤnig kann den 
Kongreß weder vertagen, noch aufloͤſen. Er darf auch 
nur der Eroͤffnungs und Schlußſitzung beiwohnen. Die 
Deputirten ſind unverletzlich und unverantwortlich. Dem 
Kongreſſe ſteht die Ernennung der Regentſchaft, die 
Oanction der Veriraͤge, die Verweigerung der Zulaſſung 
fremder Truppen, die Beſtimmung des Muͤnzweſens ic. 
zu. 
der Hauptſtadt zuruͤck, um in den verfaſſungsmaͤßigen 
Fällen den außerordentlichen Kongreß einzuberufen, und 
ſeine uͤbrigen Befugniſſe auszuuͤben. Der Koͤnig iſt 
unverletzlich; die Miniſter ſind verantwortlich. Der 
Kongreß weiſt dem Könige und feiner Familie bei Ans 
fang einer jeden Regierung eine beſtimmte Summe an. 
Der Kongreß ſchlägt die Mitglieder des Staats raths 
vor; ihm ſteht ausſchließlich die Feſtſetzung und Ver⸗ 
theilung der Steuern zu. Letzterer ſoll den Kräften der 
Steuerpflichtigen angemeſſen, und keine Perſon oder 
Corporation davon befreit fein. Die Conſtitution ers 
kenne die Staatsſchuld an, und der Kongreß wird die 


* 


Eine Commiſſion von ſieben Mitgliedern bleibt in 


riet zu ihrer Bezahlung herbeiſchaffen. Er beſtem 
auch die permanente Land- und Seemacht, deren Ber 
wendung allein der Regierung zuſteht, er begruͤndet und 
dotirt ferner die Wohlthätigkeits und Unterrichtsanſtalten. 


e 

London, vom 23. September. — Der Koͤnig der 
Belgier iſt geſtern wieder von Dover nach Calais ab; 
geſegelt. l 

Dem Globe zufolge, wird der König von Griechen⸗ 
land zu einem kurzen Beſuch in London erwartet. 

Ein Artikel im Courrier enthält eine Beleuchtung 
der Koͤniglichen Heiraths-Akte, aus welcher hervorgeht, 
daß die Wahl der Prinzeſſin Victoria gaͤnzlich frei iſt, 
jedoch nur nach zuruͤckgelegtem 25ſten Lebensjahre. Ihre 
Koͤnigl. Hoheit muß indeß die Abſicht ihrer Vermählung 
zwölf Monate vorher anzeigen, worauf es keiner weite⸗ 
ren Einwilligung des Koͤnigs bedarf. Nur den beiden 
Haͤuſern des Parlaments ſteht innerhalb beſagter Friſt 
das Recht zu, die beabſichtigte Vermählung zu mißbilli⸗ 
gen, in welchem Fall ſie nicht ſtatthaben kann. Mehrere 
ausgezeichnete Juriſten beſtreiten die Gultigkeit diefer 
Akte fuͤr Ehen, die außerhalb des Bereichs der Britti⸗ 
ſchen Gerichtsbarkeit abgeſchloſſen werden. O'Connell 
will fie nicht einmal für Irland gelten laſſen, und die 
Deutſchen Publiziſten Kluͤber und Zacharid haben nach⸗ 
gewieſen, daß fie auf die Hannoverſchen Verhaͤltniſfe 
der Brittiſchen Koͤnigsfamilie nicht den mindeſten Ein⸗ 
fluß habe. Der Courier fuͤgt hinzu, es ſtehe zu hoffen, 
daß die Prinzeſſin noch acht Jahre auf eine Vermaͤhlung 
Verzicht leiſten und alsdann einen wuͤrdigen Mann ihrer 
eigenen Wahl heirathen werde; in dieſem Fall, meint 
dieſes Blatt, wage es vorherzuſagen, daß kein Groß⸗ 
britanniſches Parlament gegen eine ſolche Wahl etwas 
einzuwenden haben würde. - ; 

Der junge Kaiſer von Braſilien ſoll, wie es heißt, 
binnen kurzem gekroͤnt werden, und es ſollen bereits 
2 prächtige - Staatskutſchen hier in London in Arbeit 
ſein, um bei jener Gelegenheit benutzt zu werden. 

Da, namentlid in Frankreich, wo fo viele untergs⸗ 
ſchobene Werke erſchienen ſind, einige Zweifel uͤber die 
Echtheit der näͤchſtens erſcheinenden Memoiren des Fuͤr⸗ 
ſten von Canino (Lucian Bonaparte's) entſtanden ſind, 
ſo hat der Fuͤrſt ſeinen Verlegern aufgetragen, dem erſten 
Theile feines Werkes, der am 25. September ausgeger 
ben wird, folgende Beglaubigung vordrucken zu laſſen: 
„London, den 7. September 1836. Ich erklaͤre durch 
gegenwärtige, von mir eigenhändig geschriebene Beglau⸗ 
bigung, daß die Herren Saunders und Otley, Buch⸗ 
händler in London, ausſchließlich ermächtigt find, den 
erſten Band meiner Memeirgn, fo wie die Engliſche 
»Ueberfegung derſelben, herausfugeben oder ihre Heraus; 
gabe zu veranlaffen, wo und wie fie es für gut finden 
werden. Ich erkläre auch, daß dies die einzigen von 
mir ſelbſt geſchriebenen Memoiren und daß alle bisher 
unter meinem Namen oder ohne meine Unterſchrift er⸗ 
ſchienenen untergeſchoben ſind. Lucian, Fuüͤrſt von 
Canino.“ i 


we 


RR: 

Unfere Blätter enthalten noch keine neueren Nachrich⸗ 
ten aus Liſſabon. Die letzte Poſt aus dem Mittelläns 
diſchen Meere hat Korfu am 19ten v. M., Malta am 
Zten v. M. und Gibraltar am 12ten v. M. verlaſſen 
und meldet von jenen Orten nichts, als daß die kom- 

binirten Engliſchen und Franzoͤſiſchen Geſchwader, welche 
einige Zeit vor Athen gelegen haben, nach Vuͤrla an 
der Klein⸗Aſtatiſchen Kuͤſte unter Segel gegangen find. 
(Man hat bereits auf anderem Wege erfahren, daß das 
Franzöoͤſiſche Geſchwader, jedoch allein, am 15. Auguſt 
vor Alexandrien erſchienen war und ſchon am folgenden 
Tage die dortige Rhede wieder verlaffen hatte.) Der 
„Hermes“, welcher dieſe Poſt uͤberbringt, lief am 13ten 
v. M. in Cadix ein und nahm mehrere Bewohner die⸗ 
ſer Stadt als Paſſagiere nach England auf; ſie gehoͤren 
zu der wohlhabenden Klaſſe und verlaſſen ihr Vaterland, 
um nicht zu Deputirten der Cortes erwaͤhlt zu werden, 
welche zufolge der Proklamirung der Conſtitution von 
1812 zuſammenberufen worden ſind. Vor Abgang des 
„Hermes“ von Cadix traf dort das Liſſaboner Dampf 
boot mit der Nachricht von der Proklamirung der Cons 
ſtitution von 1820 ein; dieſe Kunde machte jedoch 
wenig Senſation, da man ſie ſchon ſeit längerer Zeit 
zuverſichtlich erwartet hatte. Zwei von den Moͤrdern 
des General San Juſt und des Grafen Donadio waren 
von Malaga in Cadix angelangt, wo ſie gerichtet wer⸗ 
den ſollen. 
Niederlande. N 

Aus dem Haag, vom 23. September. — Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien iſt vorgeſtern 
und Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen 
geſtern in der hieſigen Reſidenz eingetroffen. - 

. S g ch w E i 3. 

Zuͤrich, vom 18. September. — Man will Nach- 
richt von Truppen⸗Bewegungen haben, die in Savoyen, 
in der Nichtung von Chambery, gegen die Schweiz bes 
merkt wuͤrden, Zugleich heißt es, der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, Graf von 
Bombelles, habe ſich entſchloſſen, in Betracht der ger 
genwärtigen kritiſchen Verhaͤltniſſe, von dem Reiſe⸗Urlaub, 
den ihm ſein Hof bewilligt hatte, keinen Gebrauch zu 
machen. . 

e > 

Bukareſt, vom 16. (Privatmitth.) — Aus Kom 
ſtantinopel hat man hier die Nachricht, daß daſelbſt 
eine Feuersbrunſt großen Schaden angerichtet und den 
Bezirk Sultan Bajazid faſt ganz in Aſche gelegt habe. 
Gewiß haben Sie dieſe Neuigkeit ſchon auf direktem 

Wege aus Conſtantinopel vernommen; ein Umſtand 
jedoch, der Ihnen vielleicht unbekannt ſeyn duͤrfte, iſt, 
was man über die Veranlaſſung dieſes Brandes in 
verſchiedenen Briefen auf unzweideutige Weiſe zu vers 
ſtehen giebt. Auf der Türkifchen Regierung ſelbſt haftet 
nämlich diesfalls der Argwohn eines großen Theiles der 
Bewohner Konſtantinopels und die Motive, welche für dieſe 
Dehauptung angeführt werden, find keinesweges geeignet, 


— 


Ohe Argwohn zu widerlegen. Schon bei Ausbruch 


des Feuers wollen die Leute nämlich bemerkt haben, daß 
von Seite der Regierung faſt nichts zu deſſen Daͤmpfung 
geſchehen ſei; der Seraskier Chosrew Pafcha, welcher 


ſonſt bei ähnlichen Fällen der Erſte am Platze iſt, um 


Huͤlfe anzuordnen, ſei, obwohl er ganz in der Naͤhe 
wohne und deshalb auch perſoͤnlich betheiligt geweſen, 
erſt nach einigen Stunden erſchienen und auch dann 
ſtatt der an ihm gewohnten Energie faſt ruhiger Zu⸗ 
ſchauer geblieben. Noch andere Beiſpiele werden ange⸗ 
führt, daß es mit der Huͤlfe überhaupt fo geweſen ſel, 
wie wenn fie mit Abſicht gelaͤhmt und zuruͤckgehalten 
wuͤrde. Wenn dies nicht genuͤgte, den Argwohn zu 
rechtfertigen, fo hat hiezu der Verfolg neuen Anlaß ges 
liefert. Die Pforte verweigert naͤmlich den Abgebrann⸗ 
ten die Erlaubniß zum Wiederaufbau ihrer Haͤuſer und 


verhehlt nicht, daß es ihre Abſicht iſt, ſtatt der engen 
ſchmutzigen Gaſſen mit zum Theil elenden Huͤtten einen 


freien Platz und nur breite regelmaͤßige Straßen an⸗ 
legen zu laſſen, was fuͤr die Schoͤnheit der Stadt frei⸗ 
lich von großem Belang wäre, und wofuͤr der Pforte 
gewiß von Allen, die jenen Argwohn nicht theilen, 
Dank gezollt wird. — Die Peſt dauert fort, beſchraͤnkt 
ſich jedoch auf wenige Fälle täglich. 


3 Pariſer Crayons, 
(gez. von L. im September 1836.) 

(II. Palais-⸗ Royal.) Wenn ſehr ſchlechtes Wet⸗ 
ter iſt und der Regen den ganzen Tag vom Himmel 
ſtroͤmt, verzweifelt der Fremde an jedem Orte, nur nicht 
in Paris, denn er kann ins Palais Ropal gehen und 
zwei Tage zubringen, ohne ſich einen Augenblick zu lang⸗ 
weilen. Ich ſage das aus Erfahrung, denn als ich eben 
in der Stadt⸗Karten⸗ und Wagen Munde fo weit war, 
um einen Fuß vor das Hotel ſetzen zu koͤnnen, entſtand 
ein Regen, der zwar nicht bis zum jüngften, aber doch 
bis zum jungen Tage dauerte. Ich ließ mich ins Pa⸗ 
lais Royal verſetzen und mir war geholfen. Manche 


Naſe, die vor einigen Luſtren Paris gerochen hat, wird 


ſich hier ruͤmpfen, aber ſehr mit Unrecht; denn die 
Genuͤſſe, die das Palgis-Royal jetzt gewahrt, find 
durchaus unſchuldiger Art, indem es — ich weiß 
nicht unter oder nach der Reſtauration — ge⸗ 
reinigt worden iſt. Das Palais Ropal iſt Paris in 
nuce, was die Tagesgenuͤſſe anbelangt. Man verliert 
viel, wenn man ein Mann iſt. Als ich dieſe Buden 
voll koſtbarer Geſchmeide ſah, dieſe prunkenden Waa⸗ 
renhandlungen aller Art, dieſe Niederlagen der vornehm⸗ 
ſten Schneider und Schneiderinnen, da wuͤnſchte ich 
zum erſten Male in meinem Leben, um rechten Ger 
nuß zu haben, ein Weib zu ſein, waͤre es auch nur 
eine Naͤhermamſell! Ja ſelbſt Dandy zu fein iſt in 
den Colennaden des Palais-Ropal dankbarer, als wenn 
man nur ein ſogenannter Lettermenſch (homme de 
lettres) iſt, der drei Sinne und hundert Freuden weniger 
hat als andre Leute. 5 
(Foriſetzung in der Beilage.) 


6 Beilage 


Was mich intereſſirte, war kaum 


— 


— 


zu M 231 
d Montag, 


(Fortſetzung.) 
ein Zehntheil deſſen, was zu ſehen iſt, und dieſes 
Zehntheil war gleichwohl das Zehnfache, was z. B. 
Breslaus feſtlichſte Tage gewähren. Welch ein comforta, 
bles Leben winkt von allen Ecken dieſes Rieſenpalais. 
Die herrlichſten, 18— 30,000 Franken jährliche Miethe 
zahlenden Cafés, in welchen die ſchoͤnſten gußeiſernen 
Treppen in deren erſtere Etage hinauffuͤhren, laden zu 
allen Erfriſchungen ein, und zu dem Pariſer Kaffee mit 
Zuckerwaſſer, einer Schale Butter zu den feinen Flütes 
. und einem Dutzend Zeitungen, unter welchen ſich im Café 
d' Orleans — das Rendezvous der ſich in Paris auf 
haltenden 50,000 *) Deutſchen — die allg. Zeitung 
befindet. Wollt ihr ein Dejeuner A la fourchette, 
oder ein Diner, überall giebt es die koſtbarſten und 
wohlfeilſten Gelegenheiten. Wer Gaſtronom iſt, ſucht 
Very auf, und wer es nicht iſt, beſucht Curty oder 
Richard oder die trois fréres, wo für 2 Franken eine 
Flaſche Wein, 5 Gerichte, Deſſerts und zum Schluſſe 
noch ein Glaͤschen Liqueur den großmagenigjten und bar⸗ 
- beuteligfien Gourmand zufrieden ſtellen. Gilt es erſt 
den Appetit zu reizen, ſo wandelt man vor den Spie⸗ 
- gelfenftern jener Reſtaurateurs auf und ab, wo von 
der Hand des berühmter Blumen und Fruchtmalers 
Huyſum geordnet, Citronen, Pomeranzen, Aepfelſinen, 
Melonen, Birnen, Schinken, Krebſe, Wuͤrſte, Fiſche, 
und vor allem treffliche Auſtern, von denen hier das 
Dutzend nur 10—14 Sous (5 Sgr.) koſtet, auf eine 
Weiſe prangen, daß man zuerſt an eine Kunſtausſtellung 
denkt, aber nachher am waͤſſrigen Munde eine Natur- 
ausſtellung deſto angenehmer erkennt. Will man nach 
tauſenderlei phyſiſchen Genuͤſſen noch geiſtige, ſo ſucht 
man eins der vielen Leſekabinette auf oder tritt in eis 
nen der zahlreichen Buͤcherlaͤden, die leider! in Paris 
nicht das ſtattliche Ausſehen der Deutſchen haben, fon 
dern ſehr den Kramläden ſich nähern, in welchen oft 


gemiethete Frauenzimmer die Siebenſachen vertroͤdeln. 


Wird es dunkel, ſo geht man in eins der beiden Thea⸗ 
ter, die an den entgegengeſetzten Thoren dieſes Schloſ⸗ 
ſes ſich befinden (Theatre frangais und Theatre du 


alais R.). Faſt eben fo gut unterhält man ſich aber, 


wenn man ein paar Stuͤndchen in dem hellerleuchteten 

arten oder bei ſchlechtem Wetter in den mit Glas- 
fenftern bedeckte n Gallerien unter der bunten Menge 
don tauſend Menſchen aller Klaſſen und Ragen luft; 
* Ein ſolcher Abendſpaziergang durch das Pa⸗ 
0 6% Royal iſt ein großer Freiball, wo man vor Men 
—— nicht tanzt, ſondern nur herumgeht, eine große 

teireboute dieſer Art, die nur den übrigen darin nach 
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der Privilegirten 
den 3. 


— 


„ 
e Zeitung. 


ehe, daß es kein Gratis, Büffet in der Nähe giebt. 


Auch ein Lettermenſch amuͤſirt ſich, wie er ſonſt nicht 
kann, weil er wichtige ethnologiſche und anthropologiſche 
Studien machen kann. Ich habe z. B. hier gelernt, 
daß der Deutſche auf den erſten Blick an ſeinem ſchuͤch⸗ 
ternen Blick zu erkennen iſt, und eine Franzoͤſin an 
einem duͤnnen langen Fuß! Das Allerbeſte iſt das, 
was man von dieſer Promenade nach Hauſe nimmt, 
ein geſunder Schlaf und ein Traum von den fieben 
Himmeln, die Mohammed ſeinen Glaͤubigen in jenem 
Leben verheißen hat. 


o BE u A 

„ Breslau. Zu der Freitags den 30. September 
ſtattgehabten Prüfung der Schülerinnen der Magda⸗ 
leniſchen Toͤchterſchule hatte der Inſpector derſelben, 
Profeſſor F. Ph. L. Staats, durch ein Programm 
eingeladen, dem er auf 18 Seiten einzelne Bemer⸗ 
tungen über das Gedeihen der Toͤchterſchulen voraus: 
geſchickt hat. Von S. 19 an folgen die Schulnach⸗ 
richten, aus denen zu erſehen iſt, daß in den 5 Klaſſen 
der Anſtalt von 11 Lehrern und 5 Lehrerinnen woͤchent⸗ 
lich in 174 Stunden Unterricht ertheilt worden iſt. 
Die Zahl der Schuͤlerinnen war 255; von dieſen ge⸗ 
hoͤrten der evangeliſchen Religion 213, der katholiſchen 
7, der jüdifchen 35 an; 195 zahlten Schulgeld, 60 
waren Freiſchuͤlerinnen. g 


* Nachrichten aus dem Rieſengebirge zufolge iſt feit 
einigen Tagen der hoͤhere Theil des Gebirges mit 
Schnee bedeckt. 


* (Aus der Handelswelt.) Die Engli⸗ 
ſchen Agronomen empfehlen angelegentlichſt, die kurz⸗ 
hoͤrnige Rage von Rindern und Hammeln zur 
Maſt zu nehmen, indem dieſe Rage ſich bei frühe: 
rer Reife ſchneller vermehrt, und mehr Fett und Fleiſch 
abſetzt. Man gewinnt von ſolchen Rindern meiſtens 
uͤber 100 Pfund Talg und bringt bei achtwoͤchentlicher 
Maͤſtung die Hammel zu einem Gewichte von 160 Pfd. 


(Aus der Gelehrtenwelt.) Stuttgart, vom 
20. September. Von dem Fürften Puͤckler⸗Muskau 
hat die Leſewelt dem Vernehmen nach demnaͤchſt wieder 
2 neue literariſche Spenden zu erwarten, welche im 
Verlag von zweien unſerer thaͤtigſten Buchhandlungen 
erſcheinen werden. Die eine dieſer Schriften iſt die 
Fortſetzung von Semilaſſos Weltgang, die andere eine 
Gallerie von Neifebildern aus den Pyrenäen. 


(Zur Sittengeſchichte.) Ein Specereihaͤndler 


in Paris iſt das Opfer einer ſehr kuͤhnen Betrügerei 


geworden. Vor 14 Tagen verlor er ſeine Brieſtaſche 
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mit 9000 Fr. in Bankſcheinen. Er machte ſeinen Ver⸗ 
luſt ſogleich öffentlich bekannt, und bot demjenigen 1000 
Fr. Belohnung, der ihm die Brieſtaſche wiederbringen 
würde. Am 20. September erſcheint bei ihm ein Herr 
mit der Brieftaſche und den Bankſcheinen, und der 
Kaufmann nimmt ſofort einen Schein von 1000 Fr., 
um ihn dem Unbekannten zu ſchenken. Diefer aber bit⸗ 
tet ihn, wenn es ihm gleich fei, ihm lieber Thaler zu 
geben. Hocherfreut, fein Geld wiederzuhaben, zaͤhlt der 
brave Kaufmann die Fuͤnffrankenſtuͤcke dem Quidam hin, 
der ſich unter vielen Dankſagungen entfernt. Abends 
hatte der Kaufmann ſelbſt Münze noͤthig, und ſchickte 
eins ſeiner Billets zum Wechſeln; aber, o Schreck, es 
war falſch, wie die acht anderen, ſo daß der arme Kauf⸗ 
mann jetzt ſtatt 9000 10,000 Fr. verloren hat. — Vor 
Kurzem wurden in Paris mehre kleine Diebe, von denen 
der älteſte kaum 14 Jahr alt iſt, und die eine Bande bilde⸗ 


ten auf dem Marsfelde während der Pferderennen verhaftet. 


Witterungsbemerkung. 

Schon ſeit einigen Tagen iſt das diesmalige Herbſt / 
Aequinoctium von tiefem Barometerſtande begleitet und 
zwar heute den 30. Septbr. 
nur 27 Zoll 278 L. bei attach. Therm. von + 173°, 
freier Temperatur ＋ 19,82 R. Abends 7 Uhr tief⸗ 
ſter St. 27/23, obgleich wir feit dem 27ſten Mit; 
tags meiſtens heitern Himmel haben. Es giebt die hier 
angezeigte Beobachtung daher wieder einen Beitrag zu 
den ſchon frühen. vielſeitig gemachten Bemerkungen: daß 
die Solſtitien und Tag. und Nachtgleichen immer noch 
ihre geheimen, wunderbaren, oft uͤberwiegenden Einwir⸗ 
kungen zeigen, die uns mit unſern Vorausſetzungen nach 
der augenfälligen Angabe eines ſelbſt guten Barometers 
in ſchweigendem Staunen zuruͤcklaſſen. Jedoch iſt es 
nicht unintereſſant, auch einmal eine ſolche kontraſtirende 
Bemerkung gemacht zu haben, indem Vielen, die gern 
zu ſchnellem Aburtheilen geneigt ſein duͤrften, — bei 
Ausſchluß derjenigen, die, geradezu geſagt, einen Bas 
rometer nicht gebrauchen und mithin von denen daran 
wahrzunehmenden oft fo merkwürdigen Erſcheinungen nies 
mals etwas wiſſen koͤnnen — zur Belehrung dienen 
mag: daß die Erſcheinungen der Naturkruͤfte und ihre 
vielfältig ſich durchkreuzenden Einwirkungen noch Dunkles 
und Näͤthſelhaftes genug enthalten, welchem der menſch⸗ 
liche Verſtand immer nur Bruchſtuͤcke des eigentlichen 
Wahren nach und nach abgewinnen wird. Weiß. 
—;rrE . —— — : 


Verbindungs Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hiermit unſern verehrten Freunden und Ber 
wandten ergebenſt anzuzeigen. 

Louisdorf den 26. September 1836. 

Der Major der Artillerie a. D. Wocke. 

H. Wocke, verw. Lange. 

Tode 6 Anzeigen. 
Vom tiefiten Schmerz durchdrungen; beehre ich mich 
in meiner Geſchwiſter und meinem Namen das am 
22ſten d. M. Nachmittags 3 Ugr durch gaſtriſch /rer⸗ 


um 2 Uhr Nachmittags 


Iduna. 


* 7 N 

voͤſes Fieber herbeigefuͤhrte Dahinſcheiden unſerer i | 

A 817 vH verw. Hauptmann 8 L. Ar; 

geb. v. Kratzenſtein, zur füllen Theil 

ergebenft anzuzeigen. 1% er 

Breslau den 29. September 1838. 5 
Auguſte verwittw. Gutsbeſitzer Seidel, geb. 

v. Lepell. 


Am 26. September früh 2 Uhr ſtarb unſer lieber 
Rudolph am Zahnſieber, die Hoffnung Ih Freude 
ſeiner Eltern und Großeltern. Dieſe traurige Anzeige 
widmen entfernten Freunden und Verwandten 

die tief betruͤbten Eltern: 
Amalie v. Grsling. 
Eugen v. Groͤling. 

Wendzin den 3. October 1836. N 


Tbeater : Anzeige. 5 

Montag den Zten: „Die Helden.“ Luſtſp. in 1 A. 

Hierauf: „Die Bekenntniſſe.“ Luſtſp. in 3 A. Fraͤul. 

v. Hagn im erſten Stuͤck Julie, im zweiten Anna von 
Linden, als Gaſt. N 


Neue Bücher, 


fo etſchienen N haben find 
et 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 
Choulant, L. Dr., Anleitung zur aͤrztlichen Praxis. 

gr. 8. Leipzig. >, Athlr. 12 Sgr. 
Löwenberg, J., hiſtoriſch⸗geographiſcher Atlas zu den 
allgemeinen Geſchichtswerken von Cv. Rotteck, Poͤ⸗ 
litz und Becker, in 40 colorirten Karten. ꝛte Lies 
ferung. Fol. Leipzig. geh. 15 Sgr. 
Pracht Bibel oder die ganze heilige Schrift des 
alten und neuen Feſtaments. 13te Lieferung mit 2 aus⸗ 
gezeichneten Stahlſtichen. 4. Carlsrnhe. geh. 10 Sgr. 


Gedennke Mein! Taſchenbuch fuͤr 1897. Ster 
Jahrgang. Mit 8 Kupfer- und Stahlſtichen. 16. 
Wien. Elegant gebunden mit Goldſchnitt im Futte⸗ 
ral. 2 Kehle. 15 Sgr. 

Wirtgrifches Caſchenbuch. Mit Beiträgen von 

Barthold, seo, Sotzmann, Zinkeiſen. Heraus- 

gegeben von Friedrich v. Raumer. Ster Jahr⸗ 

gang. Mit dem Bildniffe Ludwig XIV. 8. Leipzig. 
brochirt. 2 Kthlr. 8 Sgr⸗ 

Taſchenbuch für 1837. 17ter Jahrgang. 
Edlen Frauen und Madchen gewidmet. 16. Wien. 
Elegant gebunden in Goldſchnitt mit Futteral. 

1 Rihlr. 4 Sgr⸗ 

Siona. Taſchenbuch für Gebildete. ter Jahrgang 
1837. Enthaltend religioͤſe Gedichte. Herausgegeben 
von * aldow. Mit 6 Kupfer und Stahlſtichen. 
16.5 ien. 


a Elegant gebunden mit Goldſchnitt in 
zn 2 Rehlr. 15 Sgr. 
Urania, Taſchenbuch auf das Jahr 1837. N 
6 Stahlſtichen. 16. Leipzig. Elegant gebunden mit 
Goldſchnitt in Futteral. 2 Kehle, 8 Sg 


= mie 


Bekanneimachung. 

Der unter dem 22ſten v. M. hinter dem Straͤfling 
Auguſt Dziuba erlaſſenen Steckbrief, wird bei deſſen 
Wiederhabhaftwerdung hiermit zuruͤckgenommen. Zugleich 
wird bekannt gemacht, daß derſelbe, waͤhrend er von hier 
weg war, einen Schuß mit Poſten oder ſtarken Schroot 
in den linken Oberſchenkel und in das Genick, und wie 
nicht unwahrſcheinlich, bei Gelegenheit eines von ihm 
verübten Verbrechens, erhalten hat. Die reſp. Behoͤr⸗ 
den werden daher ergebenſt erſucht, ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht etwa ergebende Nachrichten, der unterzeichneten 
Commandantur zukommen zu laſſen. 

Neiſſe den 30ſten September 1836. 

- Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 
—A PPTP — 7r——— 
Bekanntmachung. 

Die am 15ten d. M. im Brieger Arbeitshauſe und 
am 19ten d. M. im Correctionshauſe zu Schweidnitz 
ſtattgefundenen Verdingungen der pro 1837 den Straͤf⸗ 
lingen im Arbeitshauſe zu Brieg und den Corrigenden 
im Correctionshauſe zu Schweidnitz zu verabreichenden 
Speiſen incl. Brod und Salz, haben den beabfichtigten 
Erfolg nicht gehabt. Es wird daher ein anderweitiger 
Termin hier in Breslau im Regierungs⸗Geſchaͤfts⸗Lokale 
und zwar am 10. October d. J. Nachmittags 
3 Uhr abgehalten werden. Tautionsfaͤhige Unternehmer 
werden zu dieſem Licitations „Termine eingeladen, in 
welchem fie ihre Gebote pro Portion incl. Brod und 
Salz abgeben koͤnnen. a 5 

Auch werden in dieſem Termine die Lieferungen an 

Rips und Leceroͤl circa 70 Ctr., Seife 15 Cinr. und 
Beennhoͤlzer 233 Klaftern für beide Auſtalten beſonders 
verdungen werden. 
Die Bedingungen koͤnnen bei der Direktion des 
Correktionshauſes und auch bei der Direktion des Ars 
beitshauſes und in unſerer Polizei Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

Breslau den 23. September 1836. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Waſſermahlmuͤhle- und Friſchfeuer⸗ 

Umwandlung. 5 
Der Herr Graf von Gaſchin zu Toſt beabſichtigt, 
die von dem Muͤller Aloyſius Dybillas erkaufte, 
in der Ujeſter Vorſtadt zu Peiskretſcham gehoͤrig ge⸗ 
weſene zweigaͤngige Waſſermahlmuͤhle in eine Mahlmuͤhle 
neuerer Art umzuwandeln; — ferner an die Stelle 
des kaſſirten, in Peiskretſcham neben dem daſigen Hoh⸗ 
ofen beſtandenen Friſchfeuers ein Feineiſenſchneidewerk 
zu erbauen. Dies mache ich dem Publico, beſonders 
denjenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben ver⸗ 
meinen, zufolge des Edicts vom 28ſten October 1810 
hiermit bekannt, und fordere zugleich alle diejenizen, 
welche durch den beabſichtigten Umbau jener Werke eine 
Gefaͤhrdung ihrer Rechte fürchten, auf: ihren Wider⸗ 


ſpruch binnen 8 Wochen präcluſtpiſcher Friſt. und ſpaͤ⸗ 
/ 


teſtens in termino unico et peremtorio den 1 ften 
November a. c. in loco Gleiwitz bei mir einzulegen, 
widrigenfalls ihnen ein ewiges Stillſchweigen damit auf 
erlegt und dem Herrn Grafen von Gaſchin die obrig⸗ 
keitliche Genehmigung zu dem mehrberegten Umbau ertheilt 
werden wird. 

Gleiwitz den 16ten September 1836. 

Der Koͤnigl. Landrath. v. Groͤling. 


Bekanntmachung. 
Das fuͤr das Jahr 1836 in Natura eingehende 
Zins⸗Getreide, beſtehend in 76 Scheffel 775 Metzen 


Weitzen, 701 Scheffel 24 Metzen Roggen, 227 Schſt. 


6.5 Gerſte, 853 Schfl. 75 Metzen Haafer, ferner 
67 Schock 184 Gebund Stroh, ſoll auf den 24 ſten 
October d. J. in dem Locale des unterzeichneten 
Amtes meiſtbietend verkauft werden. Indem wir Kauf⸗ 
luſtige hierzu einladen, bemerken wir: daß die Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns 
eingeſehen werden koͤnnen. 
Trebnitz den 28ſten September 1836. 
Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗Amt⸗ 


Bekanntmachung. a 
Auf den 12. October d. J. Vormittags von 9. Uhr 
ab ſollen auf dem hieſigen Ringe und zwar auf dem 
Getreidemarkte eine Anzahl ausrangirter Koͤnigl. Artille⸗ 
rie⸗Pferde an den Meiſtbietenden gegen gleich daare 
Bezahlung in Preuß. Courant öffentlich verſteigert wer⸗ 


den, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 


Schweidnitz den 27. September 1836. 
Weigand, Major und Abtheilüngs⸗Komman⸗ 
deur in der Sten Artillerie⸗Brigade. 
NE ar a ee 
Au ct i o mw 3 
Am Eten d. M. Vorm. von 9 Uhr, ſollen im Aue 
tionsgelaſſe No. 15 Mäntlerſtr. verſchiedene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und 
Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den 2. October 1836. 
Mannig, Aukt. Commiſſ. 


Ar de WR 5 
Am 7ten d. M. Nachmittags um 2 Uhr ſollen im 
Oberlandes-Gerichts-Gebaͤude 14 eiſerne Fenſterladen, 
1 Fenſtergitter, 11 Ofenthuͤren, 1 Kuͤchen⸗Ausguß, ein 
Ofencplinder, 1 großer Teppich und 1 Ofenfuß von 
blauem Marmor, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 2. October 1836. 
N Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


A. u che n., N 
Am Tten d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen auf dem hie 
ſigen Packhofe⸗ m ra 
15 Ctr. Eifer und 3, Fäſſer Seife, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden: 
Breslau den 2. October 18365. 
Mannig, Auctions-Commiſf 
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Güter - Verkauf. 


Preiswürdige Güter bei Breslau so wie in an- 
dern fruchtbaren Gegenden Schlesiens belegen, 


welche guten Boden, schöne Wiesen, bestande- 
nen Forst, feine Schaafheerden und hübsche 
Wohn- und Wirthschafts- Gebäude haben, sind 
uns unter billigen Bedingungen zum Verkauf 
übertragen worden, worüber. wir die nöthige Aus- 
kunft zu ertheilen bereit sind. 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 
(eine Treppe hoch.) 


Mehrere sehr gut rentirende Apotheken 
sind zum billigen Verkauf nachzuweisen durch 
das Anfrage- und Adress-Bureat, 
im alten Rathause, (eite Treppe hoeh.) 
Auf dem Dom. Blumerode, Kreis Neumarkt, 
ſtehen 140 Stuͤck noch zu überhaltende Drackſchaafe 
mit der Wolle zum Verkauf. 


(Bäume zu verkaufen.) Aus dem Saamen ger 


ogen, werden verſetzbare junge Bäume in Craſchnitz 


bei Militſch, exel. Stammgeld, verkauft: Canadiſche 
Pappeln zu 1 Sgr. 6 Pf.; Maulbeerbaͤume zu 5 Sgr.; 
Linden zu 5 Sgr.; Eichen zu 1 Sgr. 6 Pf.; Nuͤſtern 
zu 2 Sgr.; Eichen zu 25 Sgr.; Goldeſchen zu 6 Sgr.; 
Trauereſchen zu 6 N Kirſchbaͤume zu 6 und Aepfel⸗ 
und Birnbaͤume zu 5 Sgr., nach dem Catalog aus 
circa 180 Sorten. 


Landwirthſchaft 


licher Maſchinen⸗ 
Verkauf. 


Mit einer Auswahl landwirthſchaftlicher Maſchinen, als: 
Getreide⸗Schrot⸗Maſchinen, 
Sechs und viermeſſrigen Siedeſchneide-Maſchinen, 
Kartoffel⸗Schneide⸗Maſchinen, 
Kartoffel⸗Quetſch⸗Maſchinen mit eiſernen abge⸗ 
drehten Walzen, fuͤr Brennereien, 
Malz⸗Quetſch⸗Maſchinen für Brauereien; 
empfiehlt ſich, mit der Verſicherung der reellſten Be⸗ 
dienung und der moͤglichſt billigſten Preiſe, zur geneig⸗ 
ten Beachtung: 0 


W. 1151 * 
1 nen ⸗ | 
derſtraße Nro. 13 


Auch ſtehen bei demſelben zwei Stuck neue geſchmie⸗ 
bete große Waagebalken und ein Walzwerk, für Gold⸗ 
und Silber- Arbeiter, Gürtler u. ſ. w. zum Gebrauch 
fär den moͤglichſt billigſten Preis zum Verkauf. 


+ » 


CC 

Neue Flügel⸗Inſtrumente von beſtem Ton und Baus, 
art, ſo wie auch ein Fortepiano, welches ſich noch in 
ſehr gutem Zuſtande befindet, ſtehen zum Verkauf Ring 
No. 56 im Hinterhauſe erſte Etage. 

Zwei ganz neue Flügel ſtehen zum Verkauf Kupfer 
ſchmiedeſtraße No. 25 beim Inſtrumentmacher Fr. 
Hiller. 

Ein ſchwarzer Ziegenbock iſt billig zu verkaufen in der 
Langenholz-Gaſſe No. 2. bei Puͤſchel. 


ne BR 0 Dre ER LAN A BIT 1 5 ba u FI I RER 
10,000 Rthir. & 45 pCt. jährl. Zinsen 
sind gegen pupillarische Stcherheit, und einige 
Tausend Thaler auf Wechsel sogleich auszu- 
leihen vom Anfrage- und Adress- Bureau im alten 
Rathhause (eine Treppe hoch.) 


F. E. C. Leuckart'ſche 


Leſe⸗Anſtalten. 


Die mit unſerer Buch-, Muſtkalien⸗ und Kunſt⸗ 
Handlung verbundene, uͤber 36,000 Baͤnde ſtarke 
Leih bibliothek 
wird fortwährend ſogleich nach ihrem Erſcheinen ſowohl 
mit allen guten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, als auch mit hiſto ⸗ 
riſchen, geographiſchen und andern ſich dazu eignenden 
Werken vermehrt. Auch wird man ältere gute Werke 
nicht vermiſſen. Auswaͤrtige Leſer koͤnnen mehrere hun: 
dert Bände auf einmal zum Wiederverleihen zu moͤg⸗ 
lichſt vortheilhaften Bedingungen erhalten. ; 
Zu dem 
Leſe⸗ Zirkel der neueſten Deutſchen 
und Frauzöſiſchen Bücher 
in welchem die beſten Romane, Lebens: und Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, hiſtoriſche Werke ꝛc. mitgetheilt werden, 
koͤnnen noch Theilnehmer beitreten. 
Die nähern Bedingungen ſind zu erfahren bei 
F. E. C. Leuckart, 
Buch, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung in Bres / 
lau (am Ringe Mo. 52) und in Krotsſchin am 
Wohnung s wech fel. 
* 2. October e. ab wohne ich Reuſche⸗Straße 
o. 7 f 
2 Grandiſſon, Lieutenant. 

Vom 3. October ab wohnt Altbuͤſſerſtraße No. 28 
im goldnen He 5 
2 995 Dr. C. W. Kloſe, 2 
prakt. Arzt, Operateur und Gebuktshelfer. 


An de ig e 
Der Privatſchreiber Bär iſt ſeit dem Lften d. M. 
von mie entlaſſen. Breslau den 3. October 1836. 
Wach ler, Königl. Ober Landes⸗Gerichts⸗Rath 
und Kreis: Zuftizs Rath, 


— TEN | 
Neues Etabliſſement. 
K · xk a-: * E · x- 8 


- 3-25 .- r- FF --. H 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich heute 
ein Tuchgeſchaft en detail 
auf der Ohlauerſtr. No. 83, 
(dem Gaſthof zum blasen Hirſch gegenuber), 
eroͤffnet habe. A 5 
Vermöge der mir durch eine Reihe von Jahren er; 
worbenen Waaren⸗Kenntniß bin ich in den Stand ge⸗ 
ſetzt, allen geehrten Anforderungen auf das Genuͤgendſte 
entſprechen zu koͤnnen. Stets wird es mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, mir durch eben ſo reelle als billige Be⸗ 
dienung das Vertrauen meiner verehrten Abnehmer zu 
erwerben und zu erhalten. 
Breslau den 3. October 1836. 
G. Fi e 


Kr Einem geehrten Publikum beehre ich mich ers 
gebenſt anzuzeigen, daß ich heute mein Etabliſſement 


big. 


im Gruͤnkegel auf der Oderſtraße No. 12 mit 


dem Ausſchank von gutem Faß⸗ und Flaſchenbier 
eröffner habe, und verſichere, daß es immer mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben ſein wird, ein reines, fo gefundes 
als ſtärkendes 
zur Erheiterung und Vergnügen meiner reſp Gaͤſte en 
ſchoͤnes ganz neues Billard aufgeſtellt, und bitte da 
um geneigten, recht zahlreichen Zuſpruch. \ 
Ameis, Kretſchmer.“ 


ee 
Mein Verkaufs⸗Local von feinen Fleiſch / und Wurſt⸗ 
Waaren befindet ſich jetzt in meinem eigenen Hauſe, 
Ohlauerſtraße No. 20, woſelbſt ich zugleich eine Bit; 
lard und Fruͤhſtuͤckſtube, wo täglich friſche kraftige Boul⸗ 


lion zu haben ſein wird, eingerichtet habe, und bitte, 


mich auch in meinem neuen Locale mit dem bisher ge⸗ 
ſchenkten Vertrauen ferner beehren zu wollen. 
Joh. Aug. Wolf, Wurſtfabrikant, 
Ohlauerſtraße No. 20. 
1 n } 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich den am Nams⸗ 


lauer Thore zu Bernſtadt belegenen Gaſthof, jetzt zum 


goldnen Löwen genannt, fäuflih an mich gebracht. In⸗ 
dem ich um gütige Beachtung meiner Anzeige und um 
geneigten Beſuch bitte, verſpreche ich die prompteſte De: 
dienung und billigſte Preiſe. 
Bernſtadt den 30. September 1836. . 
L. B. Ephre m, 
Gaſthoſbeſitzer. 
Demo ſell s, welche in Damen⸗Putz⸗Arbeiten geübt, 
finden dauernde Defchäftigung und koͤnnen ſogleich anf 


treten in der 
No. 1. g 
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Bier zu liefern; außerdem habe ich 


Damen⸗Putz Handlung am Fiſchmarkt 


Indem ich das Schanklokal auf der Herruſtra 
No. 10 übernommen und heut eröffnet habe, a 5 
mir die Ehre, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir 
ſtets ein kraͤſtiges und wohlſchmeckendes Faßbier zu 
haben iſt; bitte um zahlreichen Zuſpruch und verſichere, 
daß ich mich aufs Eifrigſte beſtreben werde, den Bei⸗ 
fall meiner geehrten Gaͤſte zu erwerben. 

Simon, Kretſchmer. 


Mein großes Pelz⸗Waaren⸗ und 
Muͤtzen⸗Lager | 
En. pe An ne, mit einem reich⸗ 
elzen, beſonders neueſte Rock⸗Pelze 
von 16 bis 100 Rthlr. das St = 
Neiſe⸗ und Schlaf⸗Pelze, Pelzfuttern, 
Palatinen, Pellerinen, Boas, Fraͤſen, 
eine sn neue u Muffe, Beſaͤtze, 
agen un | 
fo wie die aach usa Sußteppiche, . 
neueſter Winter⸗Muͤtzen und Damen: 
huͤte mit Pelzwerk verziert, 
nach Pariſer, Wiener und Londoner Modells. 
Da ich die Produkte auf den Haupt⸗Meſſen aus 


erſter Hand perſoͤnlich erkaufe, bin ich im Stande, bei 


prompter reeller Bedienung die billigſten Preiſe 7 
tiven. Zur Bequemlichkeit des e 29 
demſelben Haufe meines Ladens ein Extra- Zimmer im 
erſten Stock eingerichtet, wo ſaͤmmtliche Waaten bequem 8 
geſehen und anprobirt werden koͤnnen. 

re nehme ich alle 7 e Fache zu machende 

eſtellungen an, und verſpreche die prompte 

billigſte Bedienung. N . 3 


S. Schacher, Kuͤrſchner, 


King und Bluͤcherplatz-Ecke No. 11. 


Beſte Oranienburger Soda Seife erhielt und offerirt 
die Specerei⸗Waaren⸗ und Thee Handlung, 
vormals 


JS. Schweitzers sel. 
Diwe. & So 


Roßmarkt No. 13. der Boͤrſe gegenuber. 


Acht Nawicz. Holland. (Neffing) 
tanntet Güte verkaufe i f 
So ans 5.00. ron jet bei Abnahme 


Carl XUipsianowski, 


im Rautenkranz. 


— 
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Be BEREICHE HEHE SE HH 
Hen der Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt, beehre ich mich hierdurch den Empfang meiner neuen Waaren 
ganz ergebenſt anzuzeigen. Indem ich daher mein mit allen nur moglichen Mode⸗Artikeln ganz neu aſſor⸗ 
tirtes Waarenlager als beachtungswerth zu empfehlen wage, erlaube ich mir auf die nachſtehenden Artikel 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen: 


Eine große Auswahl der neueſten Maͤntelſtoffe und gefertigte Maͤntel; 

außer den vorzuͤglichſten Neuigkeiten ſeidener Stoffe in allen Qualitäten 
und Breiten, empfehle ich beſonders den neuen und beliebten Poult 
de Soie Chinois; 

ein ſehr reiches Aſſortiment der neueſten Farben glatter und faconirter & 
Cachemirs, Thybets, Pondicherys, Mouſſeline, faconirter und Farir: 
ter Merinos; 

die neueſten und eleganteſten Geſellſchafts⸗ und a Roben; 

mehrere ſehr billige Stoffe zu Hauskleidern in Seide, Wolle un 
Baumwolle; 

eine große Auswahl der neueſten Shawls und Umſchlagetuͤcher zu all 


Preiſen 
die neueſten Moͤbelſtoͤffe, Gardinengenge Seangen, Tiſch⸗ u. Fußteppiche. % 


Eine ſchoͤne Auswahl der geueſten Winter⸗Beinkleiderzeuge der gentil⸗ # 

ſten Weſten u. echt Oſtindiſcher Taſchentuͤcher in den neueſten Deſſins. 
Saͤmmtliche Artikel in der beſten Auswahl, und aus den vorzuͤglichſten Fabriken, empfehle ich, trotz der fort / 
: waͤhrenden Steigerung, zu den nur immer moͤglichſt billigen Preiſen, und bittet wie 18 unter Verſiche⸗ 
rung der reellſten Bedienung, um zahlreichen Zuſpruch 
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die neue Mode⸗Waaren⸗ ale des 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt No. 42, eine Stiege hoch, 


im Haufe des Kaufmanns re 
EL a 2 142 20352 2350 02022 


Sehr dauerhaft gearbeitete 


Journal⸗ und Zeitungshalter 
von Bronce, die modernſten Herrnhuͤte, zuver⸗ 


laͤſſige Barometer und Thermometer; das echte 


Koͤlniſche Waſſer; echt engliſche Sattel, Zaͤume, 
Chabraken; neuſülberne Candaren, Trenfen, Spo⸗ 
ren, Steigbügel; lackirte Waaren aller Art; echte 
Schwarzwaldauer Wanduhren, welche Stunden 
ſchlagen, wecken oder gar nicht ſchlagen; Ma⸗ 
tratzen, Brieftaſchen, feine Eiſengußwaaren aller 
Art und Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch. und 

Bratgeſchirr mit dauerhafter Emaille, verkaufen 
zu bedeutend herabgeſetzten außerſt niedrigen Preiſen 


Hübner & Sohn eine Treppe, 
Ning, (Kränzelmarkt) Ecke No. 32. 


pier , Anzeige 
Brief ⸗ und Wücherpapiere aus der Fabrik der Herren 
Vorſter und Sohn in Cöͤsfeld find fortwährend ſowohl 
in Quantitäten als auch Rießweiſe zu Fabrikpreiſen zu 
haben bei 
Adolph Oettinger, 
Herrnſtraße No. 2 eine Treppe hoch. 


nnn x er 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung von 
der Schuhbruͤcke No. 55, auf die Schmiedebruͤcke im 
letzten Viertel Nro. 38 parterre verlegt habe, und bitte 
mich mit dem bisher geſchenkten Vertrauen ferner beehren 
zu wollen, indem ich ſtets bemüht fein werde, meine 
reſp. Kunden mit reeller Arbeit zu verſehen. Zugleich 
bemerke ich, daß bei mir wie fruͤher eine Auswahl der 
modernſten Damenſchuhe und Stiefeln zu den bekann⸗ 
ten Preiſen zu haben find. 

Ferd. Hannemann, Damen Schuhmacher. 
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Das erprobte Kräuteröl 

zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachs thurn 
der Haare 
von Carl Meyer in Freiberg in Sachſen 

erweckt, laut neuerdings eingegangenen Atteſten, deren 
Einſicht ich offerire, täglich mehr Vertrauen. Ich em⸗ 
pfehle daher dieſes bewährte Mittel zu fernerer Beach⸗ 
tung, und verkaufe das Flagon nebſt Gebrauchszettel 
mit 1 Rthlr. 10 Sgr. Zu demſelben Preiſe iſt es 
auch bei N 

Herrn E, F. Liebich in Reichenbach 

„Herrn Junghans in Schweidnitz, 

Franz Rother in Frankenſtein, 
J. A. Kahl in Hirſchberg, 
Carl Seiberlich in Liegnitz, 
Fernbach in Loͤwenberg, 
F. W. Schoͤnbrunn in Brieg, 
A. E. Hanſel in Neiſſe, 
J. F. Heiniſch in Neuſtadt. 
J. C. Weiß in Ratibor, 
„ M. Eberhardt in Pleß, 
Joh. Bannerth in Tarnowitz, 
B. G. Hoffmann in Wohlau, 
„ W. Baumann in Prausnig, 
Breslau im Oktober 1836. 
Ferdinand Scholtz, Buͤttnerſtr. No. 6. 


Lager von Nauch⸗ und Schnupf⸗ 
Tabacken, 

aus der Fabrick von 
Wil h. Ermeler & Comp. 

in Berlin. f 
Indem ich mich mit meinem, in allen Etiquets und 
Gattungen vollftändig ſortirten Lager Ermelerſcher 
Tabacke, empfehle, erlaube ich mir dabei zu bemerken, 
daß ich ſtets fuͤr abgelagerte Waare beſorgt bin, in 
Quantitäten und im Einzelnen verkaufe und bei 
10 Pfund und mehr den hoͤchſtmoͤglichſten Rabatt ge⸗ 
währe. Ich bitte um fernere guͤtige Abnahme, und 
werde mir nach wie vor die reellſte Vedtenung zur 
Pflicht machen. n f 

Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


Tettoirzangen 
für Schaafe, Trocars und Wollmeſſer u. ſ. w., Baro 
meter und Thermometer jeder Art, feine Brillen und 
Lorgnetten, Hoͤrroͤhren und ſauber gearbeitete Reißzeuge 
empfiehlt f A. W. Jäkel, a 
Mechanllus und Optitus, Schmiedebrücke No. 2, 
nahe am Ringe. 


ww. un ws“ 


zu haben. 


— u — — — —— 
Zum Fleiſch und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag den 
Iten Octoder, ladet ergebenſt ein . 
RNothhaar, Loffetier, 
Micolaithor im goldnen Kreuz. 
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Goldleiſten und Barok-Rahmen 
zu Spiegeln und Bildern, deren ſaubere und dauerhafte 
Arbeit ich ganz beſondets empfehle, werden in meiner 
eigenen . gefertigt. 
5 a r . 
Glaſermeiſter und Kunſthaͤndler in Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße No. 69. i 


Wurſt Picke nick 
heute Montag, den 3. October, wozu ergebenſt einladet 
5 Lange i 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


Eltern, welche ihre Söhne der militairiſchen Laufbahn 
widmen wollen, und deren Vorbereitung für die erfor⸗ 
derlichen Examien wuͤnſchen, können durch die Expedition 
dieſer Zeitung eine gebildete Familie nachgewieſen werden, 
in welcher dieſelben gegen eine billige Penſion ein ihrem 
Stande angemeſſenes Unterkommen finden, in dem zu⸗ 
gleich fuͤr ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung durch Mili⸗ 
tair⸗Lehrer hinlaͤnglich geſorgt iſt. 


Anftellungs : Gefud. j 

Ein junger mit den beften Zeugniſſen verſehener 
Oeconom, der bereits ſeiner Militairpflicht genuͤgt hat, 
ſucht eine Anſtellung als Wirthſchafts⸗ Beamter. Naͤhe⸗ 
res erfährt man Nikolaiſtraße No. 7 zwei Treppen hoch. 


5 Geſuchte Comptoir-Lehrlingsſtelle. 

Ein junger Menſch mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht baldigſt als Lehrling ein Unterkommen. Das 
Naͤhere zu erfragen bei dem Herrn Kaufmann Wieliſch. 


Ein fein gearbeitetes goldenes Kettchen, eiren , El⸗ 
len lang, mit ſchmalem Schloͤßchen, iſt abhanden gekom⸗ 
men, wer deſſen Wiedererlangung, Schmiedebrücke No. 2, 
im Gewölbe nachweiſt, empfängt 3 Rthlr. Belohnung. 


Angekommene Fremde. 


Am 30ſten. In der goldnen Gans: Se Ourchl. 
Fürſt zu Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß, Hr. Urban, Kammerrath, beide 
von Pleß; Hr. v. Oſtrowski, aus Polen; Hr. Iſchierſch, 
Kämmerer, von Frankenſtein; Hr. Braune, Oberamtmann, 
von Grögersdorf. Im goldnen Schwerdt: r. 
Major v. Kölichen, Landrath, von Kittlistreben; Hr. v. Kö⸗ 
lichen, Juſtizrath, von Kroiſchwitz; & Märker, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, von Maiwaldau; Hr. chuhmann, Kaufm., von 
Grünberg; Er Mendheim, Kaufm., von Berlin. — Im 
Rautenkranz: Hr. Faſſon, Oberamtmann, von Mitten: 
berg; Hr. Eiſelen, Gutsbeſitzer, von Schwierſe; Fräulein 
v. Schlutterbach, von Kraſchnitz! Hr. Wegner, Schauſpieler, 
von Kaliſch; Hr. Heilborn, Kaufm., von Pitſchen. — I m 
deutſchen Haus: He. van der Hagen, Kaufmann, von 
Warſchau; Hr. Graf v. Reichenbach, von Pol.⸗Würbitz; Hr. 
v. Siegroth, von Seidewitz; Hr. v. Bispuski, von Szkudle; 
Hr. Brachvogel, Apotheker, von Krotoſchin; Hr, Korten, 
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Walkmeiſter, von Werden. — Im Hölel de Sildsie: 
Hr. Preuß, Apotheker, von Königsberg; Hr. v Elsner, 
von Zieſerwitz; Hr. Leuchter, Kaufm., von Ritibor. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Jaroslawsei, Hr. Friedländer, 
r. Mandofski, Kaufleute, von Hultſchin; Hr. Cioromski, 
aufm., von Liſſa; Hr. Blanzger, Kaufm, von Brieg; Hr. 

De, Bittner, Profeſſor, von Poſen; Hr. Richter, Bürger: 
meiſter, von Ohlau; Hr. v. Wrochem, Lientenant, von Ra⸗ 

tibor. — Im weißen Adler: Hr. Gerlach, Polizei⸗ 

Präſident, Hr. Seiffarth, Geh Rath, beide von Berlin; 

Hr. Polenz, Affoffor, von Neiſſe; Hr. v. Koſielski, Haupt⸗ 

mann von 23ſten Inf.⸗Regmt; Hr. Graf zu Dohna, von 
Pr ven Hr. Block, Amtsrath, von Schlerau; Hr. v. Mitz⸗ 
laff, von Jauer; Fran v Schimonski, von Gleiwitz. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Elsner, Deconomie-Rath, von Min 
ſterberg. — Im weißen Storch: Hr Schiff, Kaufm., 
von Woll ſtein; Hr. Henſchel, Hr. Friedländer, Kaufleute, 
von Kempen. — In der gr. Stube: Hr. Silbermann, 
1 von Jutroſchin. — Im rothen Löwen: Hr. 
Blaſius, Gutsbeſitzer, von Alexanderwitz. — In der 
& chtſchule: Hr. Kalmus, Kaufm., von Storchneft; Hr. 

raun, Kaufm., von Rawicz. — Im gold. Hecht: Hr. 
Lehmann, Woll⸗Commiſſionair, von Berlin. — Im Pri⸗ 
vat⸗Logis: Hr. Horſt, Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor, 
von Poſen, Schweidnitzerſtraße No 28; Hr. Redlich, Kauf⸗ 
mann, von Warſchau, Ohlauerſtr. No 2; Hr. Wieſenthal, 
Kaufm., von Schönebeck, Hr Simon, Kaufm.“, von Bran⸗ 
denburg, beide Nicolaiſtraße No 7; Hr. Herrmann, Ob. ⸗Nd.⸗ 
Ger.⸗Aſſeſſor, von Glogau, heil. Geiſtſtraße No. 213 Herr 
tau, Kaufm., von Pofen, Karlsſtr No. 33; Frau Doktot 

öchner, von Reichenbach, Karlsſtr. No. 29. 

Amifen In den 3 Bergen: Hr. Pornitz, Kaufm., 
von Gera; Hr. Huber, Kaufm., von Neiſſe; Br Siennicki, 
Goldarbeiter, Hr. Szymanski, Kaufm., beide von Warſchau. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Golden, Kaufmann, von 
Magdeburg; Hr Agricoli, Hr. Calmus, Kaufleute, von 
Berlin; Hr. Petykowski, Beamter, von Warſchau. — 
— In der goldnen Gans: Hr v. Szoldrzynski, a. d. 
G. H. Poſen; Frau v. Mieleka, von Zulkow; Hr. Braune, 
Oberamtmann, von Nimkau z. Hr. Horbowski, Secretar, 
von Warſchau. — Im weißen Adler: Hr. Hübener, 
Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Rath, von Neiſſe; Hr. Schön, Kauf: 
mann, von Stettin; Frau Majorin Müller, von Oppeln. — 
Im Rautenkranz: Frau General⸗Lieutenant v. Orusk, 
von Willna; Hoffängerin Schodel, Tonkünſtler Schodel, beide 
von Wien. — Im blauen Hirſch: Hr. v Bockelberg, 

orſtmeiſter, von Karlsruh; Hr. Mathias, Kaufmann, ven 

euſtadt; He. Scholz, Tuchfabrikant, von Kaliſch; Tuchfa⸗ 
brikantin Ebell, von Neu⸗Ruppin. — Im gold. Baum: 
Hr. v. Unruh, Kammerherr, von Dzienczun; Amtsräthin Has 
gemann, von Beuthen Hr. Zillmer, Oberamtm., von Neu⸗ 
guth; Hr. v. Zychlinski, von Bärsdorf; Hr. v. Goldfus, 
von Kittlau. — In 2 gold. Löwen: Hr. Richter, Kauf- 
mann, von Brieg. — Im Hotel de Silésiet Herr 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Ma 


Hoͤch ſter: 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. — 
oggen = Rthle. 21 Sgr. = Pf. — 
Gerſte „ Rihlr. 18 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer = Rthlr. 12 Sgr. 


1 Rthlr. 4 Sgr. ⸗ Pf. 
„ Rrthlr. 20 Sgr. 3 Pf. 
= Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf. 
6 Pf. — = Rthie. 10 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf 
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Sander, Generalpächter, von Herrnſtadt; Hr. v. Witfon 
von Warſchau; Hr. Zedler, Gutsbeſ., don ee 2 
Im Privat Logis: Hr. Löwenthal, Kaufm, von Ham⸗ 
burg, Reuſcheſtraße No 1; Hr. Stein, Kaufm., von War: 
ſchau, Ohlauerſtr. No. 2; Hr. Sochaczewski, Hr. Kop, Kauf⸗ 
leute, von Krotoſchin, Oderſtraße No. 17; Majorin v. Kleiſt, 
von Potsdam, Ring No. 11; Hr. Loͤby, Kaufmann, von 
Liſſa, Ring No. 19. 


2 . 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 1. October 1836. 


v 


r. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe | Geld 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1401 — 
Hamburg in Banco | afista kin 1493 
HFG 4 . —— — 
DB 3 2 Mon. — 1483 
London für 1 "fd. Sterl. 3 Mon 6 223 — 
Paris für 300 Vr... | 2 Mon. | he er; 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista 103 — 
n . Zahl. — Be 
Augsburg » 2 Mon. 101 _ 
Wien in 20 &.. a Vista 01 — 
Ditto 2 Mon. 1048 3 
Berlin a Vista — 992 
S 2 Mon. — 99 
Geld- Course. 
Holtänd. Rand- Duca ten. u 953 
Kaiserl, Duca ten ; — 955 
Friedriehsdor. ss es 4131 — 
Loud or RT 1137 * 
Poln. Courant A 1014 =. 
g N Pr. Courant. 
Effecten-Course. S | Briefe] Geld 
Staats- Schuldscheine ..:. » 4 101 1004 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditto ditto von 1822 4 — — 
Seehandl.-Präm.-Sch a 50 Heil. — 61 — 
Gr. Herz. Hosener Pfandbr. 4 1063 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 10⁵ — 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4 90 — 
Schles. Pfandbır. von 1000 Kt.. 4 1054 — 
Ditto ditto 500 KAI. 4 10572 — 
Ditto dite 100 Rıkl | 4 — — 
Discon ts ea 5 — 


C 2 TR CE FTD 1 RE TEE NAT Tr A TE 


aß.) Breslau, den 1. October 1836. 

Mittler: Niedrig ſter: 
2 Rthlr. 28 Sgr. „ PM 
— ⸗Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
„ Rthlr. 17 Sgr. = Pf. 


Mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, nud iſt durch die Königl. Poſtänter 


* 


un baben. Der vierteljabrliche PrännmerationsPreis beträgt hier in Breslau 2 


Athire 7, Sgr. 
EM 
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